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“Über alle Völker 
den in Jesus Christus menschgewordenen

Segen Gottes ausstrahlen!”
  

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!

Am Anfang des neuen Jahres des Herrn 2015 wünsche ich Ihnen ein gesegnetes, gutes und vertrauenvolles
Jahr. Sicher auch am Wallfahrtsort Moresnet-Chapelle dürfen wir vertrauen, dass es ein Jahr wird, in dem wir
den Segen und die Liebe Gottes auf die Fürsprache Mariens erfahren, und ermutigt werden aus diesem Segen zu
leben und zu geben. Das neue Jahresthema unseres Wallfahrtsortes ist “Gesegnet bist Du, Maria!” (Siehe auch
den neuen Jahresprospekt). Maria hat zuerst den menschgewordenen Segen Gottes, Jesus Christus, empfangen,
um dann diesen Segen der ganzen Menschheit weiter zu geben. Ja, wir dürfen schon sagen: Maria wird zum
Segen für die Menschen! Auch hier vorort! Ich freue mich, dass Menschen hier in Moresnet den Segen Gottes
empfangen wollen, um so auch ermutigt den gesegneten Weg des Lebens zu gehen!
Papst Franziskus hat am 1. Januar eine schöne “Maria-predigt” gehalten. Zur weiteren Überlegung und
Vertiefung publizieren wir hierunter diese Predigt, damit wir alle mehr den menschgewordenen Segen Gottes
ausstrahlen, und dadurch auch andere Menschen ermutigen diesen Segen bei Gott und Maria zu suchen
und zu finden!                P. Bartholomé

Heute kommen einem wieder die Worte in den Sinn, mit denen Elisabet ihren Segen über die heilige Jungfrau
sprach: » Gesegnet bist du mehr als alle anderen Frauen, und gesegnet ist die Frucht deines Leibes. Wer
bin ich, dass die Mutter meines Herrn zu mir kommt? « (Lk 1,42-43).
Dieser Segen steht in Kontinuität mit dem priesterlichen Segen, dessen Formel Gott dem Mose vorgegeben
hatte, damit er sie an Aaron und an Der Herr segne dich und behüte dich. Der Herr lasse sein Angesicht
über dich leuchten und sei dir gnädig. Der Herr wende sein Angesicht dir zu und schenke dir Heil « das
ganze Volk weitergeben sollte: »(Num 6,24-26). Indem die Kirche das Hochfest der heiligen Gottesmutter Maria
feiert, erinnert sie uns daran, dass Maria die erste Empfängerin dieses Segens ist. In ihr findet er seine
Erfüllung: Tatsächlich hat kein anderes Geschöpf das Angesicht Gottes über sich leuchten gesehen wie
Maria, die dem ewigen Wort ein menschliches Antlitz gegeben hat, so dass wir alle es betrachten können.
Außer das Antlitz Gottes zu betrachten, können wir Ihn auch loben und verherrlichen wie die Hirten, die mit
einem Dankgesang von Bethlehem zurückkehrten, nachdem sie das Kind und seine junge Mutter gesehen hatten
(vgl. Lk 2,16.20). Mutter und Sohn waren zusammen, wie sie auf Golgotha zusammen waren, denn
Christus und seine Mutter sind nicht voneinander zu trennen: Zwischen ihnen besteht eine ganz enge
Verbindung, wie zwischen jedem Kind und seiner Mutter. Das Fleisch Christi – der Angelpunkt unseres Heils (
Tertullian) – wurde in Marias Schoß » gewoben « (vgl. Ps 139,13). Diese Untrennbarkeit kommt auch darin zum
Ausdruck, dass Maria, die auserwählt war, die Mutter des Erlösers zu sein, seine gesamte Sendung innerlich
mitgetragen hat, indem sie bis zum Ende auf dem Kalvarienberg an der Seite ihres Sohnes blieb.
Maria ist so mit Jesus vereint, weil sie Ihn mit dem Herzen und im Glauben kannte – eine Kenntnis, die von der
mütterlichen Erfahrung und der innigen Verbindung mit ihrem Sohn gespeist wurde. Die heilige Jungfrau ist
die Frau des Glaubens, die Gott in ihrem Herzen, in ihren Plänen Raum gegeben hat; sie ist die
Glaubende, die fähig war, in dem Geschenk des Sohnes die Ankunft jener „Fülle der Zeit“ (vgl. Gal 4,4)
zu erfassen, in der Gott den demütigen Weg des menschlichen Daseins wählte, um persönlich in die Bahn
der Heilsgeschichte einzutreten. Darum kann man Jesus nicht ohne seine Mutter verstehen.
Ebenso untrennbar sind Christus und die Kirche – denn die Kirche und Maria gehören immer
zusammen, und darin liegt gerade das Geheimnis der Frau in der Gemeinschaft der Kirche –, und man kann das
von Jesus gewirkte Heil nicht begreifen, ohne die Mutterschaft der Kirche zu berücksichtigen. 



Jesus von der Kirche zu trennen, würde bedeuten, eine „absurde Zweiteilung“ einführen zu wollen, wie der selige
Paul VI. schrieb (vgl. Apostolisches Schreiben Evangelii nuntiandi, 16). Es ist nicht möglich, » Christus zu
lieben, aber ohne die Kirche; auf Christus zu hören, aber nicht auf die Kirche; mit Christus zu sein, aber
außerhalb der Kirche « (ebd.). Es ist ja gerade die Kirche, die große Familie Gottes, die uns Christus bringt.
Unser Glaube ist keine abstrakte Lehre oder eine Philosophie, sondern er ist die lebendige und volle
Beziehung zu einer Person: zu Jesus Christus, dem eingeborenen Sohn Gottes, der Mensch geworden,
gestorben und auferstanden ist, um uns zu retten, und der in unserer Mitte lebendig ist. Wo können wir
Ihm begegnen? Wir begegnen Ihm in der Kirche, in unserer heiligen hierarchischen Mutter Kirche. Es ist die
Kirche, die heute sagt: „Seht das Lamm Gottes“; die Kirche ist es, die Ihn verkündet; in der Kirche führt Jesus
sein gnadenvolles Handeln in den Sakramenten fort.
Dieses Tun und diese Sendung der Kirche drückt ihre Mutterschaft aus. In der Tat ist sie wie eine Mutter,
die Jesus mit zärtlicher Liebe hütet und Ihn freudig und großherzig allen schenkt. Keine Offenbarung Christi,
auch nicht eine noch so mystische, kann je vom Leib und Blut der Kirche, von der geschichtlichen Konkretheit
des Leibes Christi losgelöst werden. Ohne die Kirche wird Jesus schließlich auf eine Idee, auf eine Moral, auf ein
Gefühl reduziert. Ohne die Kirche wäre unsere Beziehung zu Christus unserer Fantasie, unseren Interpretationen,
unseren Launen preisgegeben.
Liebe Brüder und Schwestern! Jesus Christus ist der Segen für jeden Menschen und für die gesamte
Menschheit. Indem die Kirche uns Jesus schenkt, bietet sie uns die Fülle des Segens des Herrn. Genau
das ist die Sendung des Gottesvolkes: über alle Völker den in Jesus Christus menschgewordenen Segen
Gottes auszustrahlen. Und Maria, die erste und vollkommene Jüngerin Jesu, die erste und vollkommene
Glaubende, das Vorbild der pilgernden Kirche, ist diejenige, die diesen Weg der Mutterschaft der Kirche eröffnet
und stets ihre mütterliche, an alle Menschen gerichtete Sendung unterstützt. Ihr taktvolles und mütterliches
Zeugnis begleitet die Kirche von Anfang an. Sie, die Mutter Gottes, ist auch Mutter der Kirche, und durch
die Kirche ist sie Mutter aller Menschen und aller Völker.
Möge diese liebenswürdige und fürsorgliche Mutter uns den Segen des Herrn für die gesamte Menschheitsfamilie
erlangen. In besonderer Weise bitten wir um ihre Fürsprache, dass der Herr diesen unseren Tagen Frieden
verleihe: Frieden in den Herzen, Frieden in den Familien, Frieden unter den Nationen. In diesem Jahr
speziell lautet die Botschaft zum Weltfriedenstag: » Nicht mehr Knechte, sondern Brüder «. Alle sind wir
berufen, frei zu sein, Söhne bzw. Töchter zu sein, und jeder ist entsprechend seiner persönlichen Verantwortung
berufen, gegen die modernen Formen der Sklaverei zu kämpfen. Aus allen Völkern, Kulturen und Religionen
vereinen wir unsere Anstrengungen. Möge derjenige, der unser Diener geworden ist, um uns zu Brüdern und
Schwestern zu machen, uns leiten und uns unterstützen.
Schauen wir auf Maria, betrachten wir die heilige Mutter Gottes. Und ich möchte euch einladen, sie
gemeinsam zu grüßen, wie es das mutige Volk von Ephesus getan hat. Als seine Hirten in die Kirche
hineingingen, rief es vor ihnen: „Heilige Mutter Gottes!“ Welch schöner Gruß für unsere Mutter … Eine
Geschichte besagt – ich weiß nicht, ob sie stimmt –, dass einige unter diesen Leuten Stöcke in der Hand hatten,
vielleicht um den Bischöfen zu verstehen zu geben, was ihnen geschehen würde, wenn sie nicht den Mut hätten,
Maria als „Mutter Gottes“ zu verkünden. Ich lade euch alle, ohne Stöcke, ein, euch zu erheben und stehend
Maria mit diesem Gruß der frühen Kirche dreimal zu grüßen: „Heilige Mutter Gottes!“.

        Papst Franziskus

Monatsprogramm Januar 2015
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr (!!!)
Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr
Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit bei Pfarrer Kremer
An den Samstagen 17.1; 24.1 und 31.1 von 16.30 Uhr bis
17.45 Uhr.

Medjugorje Gebetsgruppe
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.30 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Heilungsgebet 

mit Einzelsegen und Anbetung bis 20.30 Uhr

Mittwoch 7. und 21. Januar 12.50 Uhr
Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Marianischer Gebetsabend Sonntag, 4. Januar und
Sonntag 8. Februar mit der Gemeinschaft der
gekreuzigten und auferstandenen Liebe
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag
18.00 Uhr Anbetung, Rosenkranz und Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe mit Heilungsgebet

Montag 12. Januar 15.00 Uhr
Kreuzweg mit der Schönstatt-Gruppe

Padre Pio Messen mit Heilungsgebet
Mittwoch 28. Januar um 18.00 Uhr

Montag, 2. Februar MARIA LICHTMESS
18.00 Uhr Hl.Messe (mit Musikteam der Gemeinschaft)

Für spendenfreudige Menschen zur Unterstützung
des Marienwallfahrtsortes und Calvaires:
IBAN: BE36 0682 2589 9081        BIC: GKC CBEBB 
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                                         Nummer 11,  Februar 2015

“Hier wird mit Vollmacht 
eine ganz neue Lehre verkündet!”

(Mk 1,27)
  

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!

Am ersten Sonntag dieses Monats hören wir im Evangelium diese Worte: “Hier wird mit Vollmacht eine ganz
neue Lehre verkündet!” (Mk 1,27). Jesus lehrt und spricht als ein Prophet, erfüllt vom Heiligen Geist, aus
dem Hören auf den Vater, Worte der Gnade.
In Ihm erfüllt sich, was der Prophet Jesaja vorhergesagt hat: “Der Geist des Herrn ruht auf mir; denn der
Herr hat mich gesalbt. Er hat mich gesandt, damit ich den Armen eine gute Nachricht bringe; damit ich
den Gefangenen die Entlassung verkünde und den Blinden das Augenlicht; damit ich die Zerschlagenen
in Freiheit setze und ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe” (Lk 4,18-19). In Christus erfüllt sich dieses Wort
und diese Verheißung, denn, so sagt Er: “Heute hat sich das Schriftwort, das ihr eben gehört habt, erfüllt!” 
(Lk 4,21).
Heute! Wer an Christus glaubt, öffnet sich für das “Heute” der göttlichen Gnade. Christus ist gestern,
heute und in Ewigkeit, aber vor allem heute! Christen, die ihren Glaube ernst nehmen, leben in diesem Heute
der Gegenwart Gottes und suchen vor allem auch heute aus der Gnade zu leben. Heute hören, heute
wahrnehmen was Gott uns durch Jesus sagen will und heute neue Initiativen ergreifen, weil Gott uns heute
einsetzen will für das Kommen seines Reiches.
Heute hören, denn der lebendige Gott spricht zu uns, besonders durch die Worte des Evangeliums, wo Jesus mit
Vollmacht eine ganz neue Lehre verkündet.
Ganz neu? Ja, im dem Sinne, dass Er nicht lehrt wie die damaligen Schriftgelehrten und auch nicht lehrt, wie
und was die Welt uns lehrt. Es ist eine göttliche Weisheit, die Ihn erfüllt. Als Sohn Gottes, als der Heilige
Gottes spricht Er und führt durch seine Worte zum Reich Gottes, zum Reich seines Vaters. Durch sein Wort ist
das Reich Gottes mitten unter uns und verwirklicht sich das Reich Gottes.
Die Worte Jesu sind Worte der Gnade. Menschen staunen darüber, wie begnadet, das heißt wie “voll der
Gnade” Er spricht. Wie anders als die Worte, die manchmal in der Welt gesprochen werden, die leer, blass und
inhaltslos sind.
In der kommenden Zeit bricht wieder die jährliche Fastenzeit an, wovon Paulus uns sagt: “Als Mitarbeiter
Gottes ermahnen wir euch, dass ihr seine Gnade nicht vergebens empfangt. Denn es heißt: Zur Zeit der
Gnade erhöre ich dich, am Tag der Rettung helfe ich dir. Jetzt ist sie da, die Zeit der Gnade; jetzt ist er
da, der Tag der Rettung.” (2Kor 6,1). Besonders die österliche Bußzeit ruft uns auf von neuem und
entschieden zuzuhören, was Jesus, unser Herr uns sagt. Durch seine Worte der Gnade, der Barmherzigkeit und
des Vertrauens will Er uns in unseren Nöten, in unseren tiefsten Bedürfnissen und Fragen helfen. Aber Er will
uns auch durch sein Wort seine Liebe schenken, damit wir mehr Menschen der Liebe werden.
Die Änderung unserer Welt geschieht vor allem dadurch, das wir uns einlassen auf sein Wort, uns berühren
lassen durch Ihn, von Ihm Heilung und Vergebung empfangen und uns durch seine Botschaft initiieren und
führen lassen - so können wir als neue, geisterfüllte Menschen aufstehen!



Ja, die Zeit der Gnade liegt vor uns - zum “angreifen”!
Möge Maria, Hilfe der Christen, unsere Fürsprecherin und Vorbild sein. Sie hat sich ganz eingelassen auf das
Wort des Herrn, obwohl es unmöglich schien, was Gott von ihr fragte. Aber für Gott ist nichts unmöglich! 
Sie hat das “Heute der Gnade” gehört, ja gesagt, an sich geschehen lassen, um so mitzuwirken am Plan Gottes.
Bitten wir um ihre Hilfe, dass auch wir hören und auf die Worte des Herrn eingehen, damit auch unser Leben
mit der Gnade Gottes erfüllt wird.
Ich wünsche Ihnen eine gnadenvolle Zeit, besonders ab Mittwoch, dem 18. Februar, wenn wir mit
Aschermittwoch die jährliche österliche Bußzeit beginnen.                 P. Bartholomé

Die Schönstatt-Bewegung begegnete Papst Franziskus in Rom
Anlässlich des hundertsten Jahrestags der Gründung der Schönstatt-Bewegung durch Pater Joseph Kentenich,
empfing Papst Franziskus am Samstag, 25. Oktober 2014 etwa 7.500 Teilnehmer zu einer Audienz in der Aula
Paul VI. im Vatikan.
Im Hinblick auf die Spiritualität von Schönstatt befragten die Anwesenden den Papst zu seiner großen Liebe zur
Jungfrau Maria, worauf der Papst antwortete:
„Maria ist Mutter, und man kann Maria keinen anderen Titel verleihen als diesen, ‚die Mutter‘. Sie ist
Mutter, denn sie bringt uns Jesus und hilft uns mit der Kraft des Heiligen Geistes, dass Jesus in uns geboren
werde und wachse. Sie gibt uns ununterbrochen das Leben. Sie ist die Mutter der Kirche. Sie ist Mutterschaft.
Wir haben nicht das Recht – und wenn wir es uns nehmen, begehen wir einen Fehler – die Psyche von Waisen
zu haben. Der Christ hat kein Recht darauf, ein Waise zu sein. Er hat eine Mutter! Wir  haben eine Mutter.“
In Bezug auf junge Menschen, die Schwierigkeiten haben, in bestimmten Bereichen missionarisch tätig zu
werden, erinnerte Papst Franziskus an Benedikt XVI. und sagte:
„Zeugnis. So leben, dass in den anderen der Wunsch erwacht, ebenfalls so zu leben wie wir! Zeugnis, es gibt
nichts anderes! So leben, dass sich die anderen interessieren und fragen: „Warum?“. Das ist das Zeugnis, der
Weg des Zeugnisses: Es gibt nichts, was das übertrifft… Zeugnis in allem. Wir sind nicht die Retter von
jemandem, wir sind Überbringer von dem, der alle retten wird und das können wir nur vermitteln, wenn wir
in unserem Leben, in unser Fleisch und unsere Geschichte Jesus aufnehmen.“
Papst Franziskus sagte, die innere Freiheit des Gebets sei der Mut hinauszugehen. Er lud die Anwesenden ein,
sich immer wieder selbst zu erneuern.
„Die Kirche zu erneuern bedeutet nicht, hier eine Veränderung vorzunehmen, hier eine andere… Man muss es
machen, weil sich das Leben stetig verändert und deswegen ist es wichtig sich anzupassen. Das bedeutet jedoch
keine Erneuerung. Auch hier kann ich es sagen: Man muss die Kurie erneuern, die Kurie, die Vatikanbank. Das
alles sind äußere Erneuerungen: Das ist es, was täglich gesagt wird… Es ist merkwürdig, niemand spricht
von einer Erneuerung des Herzens. Sie verstehen nichts davon, was eine Erneuerung des Herzens bedeutet:
Die Heiligkeit, die das Herz eines jeden erneuert.“

Monatsprogramm Februar 2015
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr (!!!)
Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr
Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit bei Pfarrer Kremer
An den Samstagen 7.2, 28.2 und 7.3 von 16.30 bis 17.45 Uhr.

FASTENZEIT
jeden Freitag Kreuzweg im Calvaire um 15.00 Uhr

Medjugorje Gebetsgruppe
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.30 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Heilungsgebet 

mit Einzelsegen und Anbetung bis 20.30 Uhr

Montag, 2. Februar MARIA LICHTMESS
18.00 Uhr Hl.Messe (mit Musikteam der Gemeinschaft)

Mittwoch, 4. und 18. Februar und 4. März 12.50 Uhr
Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Marianischer Gebetsabend Sonntag, 8. Febr. und 
8. März 
mit der Gemeinschaft der gekreuzigten und
auferstandenen Liebe
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag
18.00 Uhr Anbetung, Rosenkranz und Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe mit Heilungsgebet

Montag 9. Februar 15.00 Uhr
Kreuzweg mit der Schönstatt-Gruppe

Sonntag, 15. Februar 10.30 Uhr
Hl. Messe mit musikteam der Gemeinschaft der
gekreuzigten und auferstandenen Liebe 

ASCHERMITTWOCH 18. Februar 
18.00 Uhr Hl. Messe mit Aschenkreuz 

Mittwoch, 25. Februar 18.00 Uhr
Padre Pio Messe mit Heilungsgebet (fr./d./nl.)

Für spendenfreudige Menschen gibt es die Möglichkeit
das Marienheiligtum Moresnet zu unterstützen! Ja, wir
brauchen Spender für das neue Pilgerzentrum.
IBAN: BE36 0682 2589 9081   BIC: GKC CBEBB 
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“Durch sein Fleisch hat Jesus uns
den neuen und lebendigen Weg erschlossen!”

(Hebr 10,20)

  

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!

In dieser Fastenzeit sind wir auf dem Weg nach Ostern. Wir folgen dem Herrn Jesus Christus, schluss-
endlich in der Karwoche in seinem Leiden und Sterben, um dann auch in Freude Anteil zu haben an
seiner Auferstehung.
Durch sein Fleisch, das heißt durch sein Leben, Sterben und seine Auferstehung hat Christus uns
den Weg zum Leben erschlossen. Es ist der neue und lebendige Weg, so wie uns der Hebräerbrief sagt.
In der frühen Kirche, besonders in der Apostelgeschichte, wird die Nachfolge Jesu kurz und kräftig
angedeutet mit “dem WEG”, denn Jesus ist der Weg zum Leben, der Weg zum Vater, der Weg
zueinander und der Weg zum Reich Gottes.
In der Fastenzeit machen wir uns von neuem bewusst, dass wir nicht selbst diesen Weg erfunden haben,
sondern dass er uns geschenkt worden ist: durch sein Blut und seine Hingabe am Kreuz hat Jesus uns
diesen Weg “erschlossen”, das heißt, dass dieser Weg frei gemacht worden ist und weiterhin auch
frei gemacht wird durch Ihn, damit wir Menschen ihn gehen können, und zwar “gehen als Christen!”
Damals wie heute, ruft der lebendige Herr uns alle auf: “Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist nahe.
Kehrt um und glaubt an das Evangelium!” (Mk 1,15)
Eine “automatische” Nachfolge und Antwort gibt es nicht. Wir sind keine “automatische” Antwortgeräte,
sondern Personen. Darum sind wir als Person gefragt und aufgerufen, so wie Papst Franziskus in seinem
apostolischen Brief “Evangelii Gaudium” schreibt: “„Ich lade jeden Christen ein, gleich an welchem
Ort und in welcher Lage er sich befindet, noch heute seine persönliche Begegnung mit Jesus
Christus zu erneuern oder zumindest den Entschluss zu fassen, sich von Ihm finden zu lassen, Ihn
jeden Tag ohne Unterlass zu suchen. Es gibt keinen Grund, weshalb jemand meinen könnte, diese
Einladung gelte nicht ihm.“ (EG, Nr. 3)
Jesus können wir persönlich begegnen im Wort Gottes, in den Sakramenten, in der Kirche als
Gemeinschaft der Gläubigen und im Dienst an unseren Nächsten. Dazu hat Er den Weg freigemacht.
Papst Franziskus hat vor kurzem das Beispiel der menschliche Atmung gebraucht: Sie erfolgt in zwei
Schritten: erst das Einatmen, durch das wir die Luft empfangen, und dann das Ausatmen, durch das wir
die Luft wieder abgeben. Dies ist, sagte der Papst, ein schönes Sinnbild für das, was im geistlichen Leben
geschieht. Durch das Gebet, die Meditation über das Wort Gottes, die Sakramente, die Bußübungen und
die Stille atmen wir den Sauerstoff ein, nämlich den Heiligen Geist; und wir geben ihn weiter, wenn wir
auf die anderen zugehen, um den Glauben zu verkünden und Werke der Nächstenliebe zu vollbringen.
Die Fastenzeit ist eine Zeit des Einatmens. Wir wollen in dieser Zeit - worin Christus uns von
neuem den Weg erschließt, tief einatmen, unsere Lungen mit Heiligem Geist anfüllen, denn so wird
unser Atem den Duft Christi verbreiten. 



Ja, lassen wir unsere geistlichen Atemwege frei machen! Dann können wir wieder bewusst “als
Christen gehen!” Wie oft fragen wir einander “Wie geht’s Dir?” (Interessant: wir fragen nicht “Wie
sitzst Du?) In dieser Zeit sollten wir uns selbst auch fragen: “Wie geht’s mir als Christen?” Eine richtige
und intensive Gewissensforschung ist da gefragt, aber zugleich wird uns auch eine hoffnungsvolle Freude
geschenkt, denn der Herr sagt uns: “Auch für Dich habe ich durch meinen Leib den neuen und
lebendigen Weg erschlossen. Komm und schließ Dich (von neuem) an. Komm, denn dieser Weg
führt zum Leben, zum Engagement, zur Freude. Sei willkommen!”
Ich wünsche Ihnen eine gnadenvolle Fastenzeit!     P. Bartholomé

Mit größerer Konsequenz unsere Taufe erleben!
Sie beinhaltet, dass wir uns nicht an die Situationen von Verfall und Armut gewöhnen dürfen, denen wir
auf den Straßen unserer Städte begegnen. Es besteht die Gefahr, dass wir passiv gewisse Dinge
akzeptieren und uns nicht mehr von den traurigen Situationen berühren lassen, die uns umgeben. Wir
gewöhnen uns an die Gewalt, als ob es sich um eine normale und alltägliche Nachricht handelte; wir
gewöhnen uns daran, Menschen zu sehen, unsere Brüder und Schwestern, die auf der Straße schlafen,
weil sie kein Dach haben, unter dem sie Schutz suchen könnten. Wir gewöhnen uns an die Flüchtlinge,
die auf der Suche nach Freiheit und Würde sind, und nicht aufgenommen werden, wie es sich gehören
würde. Wir gewöhnen uns daran, in einer Gesellschaft zu leben, die sich anmaßt, ohne Gott leben zu
können, wo die Eltern ihren Kindern nicht mehr beibringen, wie man betet, wie man sich
bekreuzigt. Ich frage euch: Wissen eure Kinder, wie man sich bekreuzigt? Denkt darüber nach. Und eure
Enkelkinder? Habt ihr es ihnen beigebracht? Denkt darüber nach und antwortet in eurem Herzen. Wissen
sie, wie man das Vaterunser betet? Sind sie in der Lage, zur Muttergottes mit einem Ave Maria zu beten?
Denkt darüber nach und gebt euch eine Antwort. Die Tatsache, dass wir uns an solche
nichtchristlichen und bequemen Verhaltensweisen gewöhnen, ist wie eine Narkose für unsere
Herzen!     Papst Franziskus

Monatsprogramm März 2015
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr (!!!)
Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr
Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit
An den Samstagen 7.3, 14.3, 21.3 von 16.30 bis 17.45 Uhr  bei
Pfarrer Kremer
Samstag, 28.3 von 17.00 Uhr bis 17.45 bei P. Bartholomé
Karsamstag, 4. April von 15 bis 18 Uhr Beichtgelegenheit

FASTENZEIT
jeden Freitag Kreuzweg im Calvaire um 15.00 Uhr

Medjugorje Gebetsgruppe
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.30 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Heilungsgebet 

mit Einzelsegen und Anbetung bis 20.30 Uhr

Mittwoch, 4. und 18. März 12.50 Uhr
Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Marianischer Gebetsabend Sonntag, 8. März und 12. April
mit der Gemeinschaft der gekreuzigten und auferstandenen Liebe
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag
18.00 Uhr Anbetung, Rosenkranz und Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe mit Heilungsgebet

Montag 9. März 15.00 Uhr
Kreuzweg mit der Schönstatt-Gruppe

Sonntag, 22. März 10.30 Uhr
Hl. Messe mit musikteam der Gemeinschaft der
gekreuzigten und auferstandenen Liebe 

Mittwoch, 25. März VERKÜNDIGUNG DES HERRN
18.00 Uhr Hl. Messe (zugleich auch für die Pater Pio - Gruppe

- D, Fr, Nl) (mit Musikteam Gemeinschaft)

Karwoche und Ostern
Dienstag, 31. März 14.30 Uhr
Hl. Messe mit Krankensalbung für die hiesigen 
Pfarreien   
Mittwoch, 1. April 12.50 Uhr
12.50 Uhr Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

KARFREITAG, 3. April
11.00 Uhr Kreuzweg (d.)  
14.00 Uhr Rosenkranz in der Kirche (d.)
15.00 Uhr Karfreitagsliturgie in der Kirche (d.)
15.00 Uhr Kreuzweg im Calvaire (fr.)
19.00 Uhr Kreuzweg im Calvaire / in der Kirche mit

Eltern/Kinder der umliegenden Pfarreien
organisiert von Pastor Brodel (fr.)

KARSAMSTAG, 4. April
20.00 Uhr Osternachtsfeier

OSTERSONNTAG, 5. April
10.30 Uhr Hl. Messe            
OSTERMONTAG, 6. April 
10.30 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

Sonntag, 12. April
SONNTAG DER GÖTTLICHEN BARMHERZIGKEIT
10.30 Uhr Hl. Messe, anschl. Anbetung bis 15.00 Uhr

Gelegenheit um die Krankensalbung zu
empfangen.

15.00 Uhr Gebetsstunde zur Göttlichen Barmherzigkeit.
16.00 Uhr Feierliche Schlussandacht mit sakramen-

talem Segen
17.00 Uhr Marian. Gebetsabend - 18.00 Uhr Anbetung
19.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

Für spendenfreudige Menschen gibt es die
Möglichkeit das Marienheiligtum Moresnet zu
unterstützen!
IBAN: BE36 0682 2589 9081      BIC: KC CBEBB 



Monatsbote
Maria, Hilfe der Christen 

       Marienwallfahrtsort Moresnet-Chapelle  
        Place Arnold Franck 1     B 4850 Moresnet-Chapelle

Tel.: 0032-87-786158    Fax: 0032-87-786105
Email: wallfahrt-moresnet@gmx.net

Internet: www.moresnet-chapelle.com
                                            

                                                  Nummer 13, April 2015

“Durch Christus, den Auferstandenen,
wird uns überreicher Trost zuteil!” 

(vgl. 2Kor 1,5)
  

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!

Das Osterfest und darauffolgende Osterzeit laden uns ein, um die christliche Freude in uns zuzulassen
und den Trost des auferstandenen Herrn zu empfangen. Obwohl auch in unserer Zeit vieles dagegen spricht,
um hoffnungsvolle und frohe Menschen zu sein, liegt da eine Gnade für uns bereit: die Gnade des österlichen
Glaubens, die uns der lebende, auferstandene Herr schenken will.
So vieles spricht dagegen: das Drama in den französischen Alpen, die Gewalt-Explosion an so vielen Orten in
unserer Welt und die Christen-Verfolgung in unserer Zeit. Es gibt so viele Flüchtlinge und Heimatlose. Wenn wir
unsere große Welt, aber auch unsere kleine Welt des alltäglichen Lebens anschauen und uns dadurch auch
berühren lassen, gibt es viele Gründe zur Verzweiflung. Sogar kann die Frage hochkommen: Gott, hast Du
uns denn verlassen? Oder: Gott, wo bist Du? Auch diese Gedanken und diese innerliche Auseinandersetzungen
gehören zu Ostern: Warum die Kreuzigung Jesu? Warum wird Jesus in so vielen Menschen und in so
vielen Situationen von neuem gekreuzigt? 
Die Erzählungen in den Evangelien in Bezug auf die Auferstehung Jesu machen uns deutlich: die Auferstehung
Jesu ist keine Erfindung der Menschen oder der jungen Kirche, sondern eine Gnade Gottes, die geschenkt wird
und die die Jünger Jesu empfangen. Die Auferstehung ist keine menschliche Logik, sondern ein Eingreifen
Gottes in der Menschengeschichte. Nur aus diesem Glauben heraus kann die Auferstehung Bedeutung haben
für die heutige Menschheitsgeschichte.
Wir müssen erkennen: das Leben Jesu führt am Karfreitag in eine Sackgasse - aber Gott ist größer als
wir Menschen denken und uns vorstellen können. Er ist die Liebe! Diese Liebe führt nicht in eine tödliche
Sackgasse, sondern eröffnet einen neuen Horizont. Die Kirche hat die Auferstehung Jesu öfters verglichen mit
der aufgehenden Sonne. Da gibt es eine dunkle Zeit, wo kein Licht zu erkennen ist - aber gewiss kommt da am
Horizont ein kleines Licht auf, das immer größer wird und schlussendlich die ganze Erde erfüllt mit Wärme und
Licht, wodurch die tote Erde zu einem neuen Frühling aufblüht. Darum heißt es auch im Lukasevangelium:
“Durch die barmherzige Liebe unseres Gottes wird uns besuchen das aufstrahlende Licht aus der Höhe,
um allen zu leuchten, die in Finsternis sitzen und im Schatten des Todes, und unsre Schritte zu lenken
auf den Weg des Friedens.” (Lk 1,78-79) 
Wenn wir dieses aufstrahlende Licht Jesu Christi schon in unserem Leben erfahren haben, können wir bezeugen,
dass wir den göttlichen Trost des Auferstandenen empfangen. Es ist ein Trost durch Gott gegeben. “Gepriesen
sei der Gott und Vater Jesu Christi, unseres Herrn, der Vater des Erbarmens und der Gott allen Trostes.
Er tröstet uns in all unserer Not, damit auch wir die Kraft haben, alle zu trösten, die in Not sind, durch den
Trost, mit dem auch wir von Gott getröstet werden. Wie uns nämlich die Leiden Christi überreich zuteil
geworden sind, so wird uns durch Christus auch überreicher Trost zuteil.” (2Kor 1,3-4)
Lassen wir uns in dieser Osterzeit durch den Herrn trösten, die aufgehende Sonne Jesu Christi erkennen und
davon Zeugnis geben in unserer Welt. 



Es gibt keine Sackgasse des Todes mehr, sondern einen neuen lebendigen Weg, der Christus heißt. Möge
Gott Ihnen und vielen anderen Menschen diesen Glauben schenken und uns zusammenbringen in der
Gemeinschaft der Christen, die Kirche heißt, um Gott zu danken, uns durch Ihn stärken zu lassen, um mutig den
neuen und lebendigen Weg des Glaubens und der Liebe zu gehen. Möge Maria, Hilfe der Christen, uns darin
eine Fürsprecherin sein. Ich wünsche Ihnen - auch im Namen unserer Gemeinschaft der gekreuzigten
und auferstandenen Liebe - eine gesegnete und frohe Osterzeit!  P. Bartholomé

Mitteilungen
Seit kurzem ist die “Gemeinschaft der gekreuzigten und auferstandenen Liebe” ins Kloster eingezogen,
nachdem durch eine gute Zusammenarbeit mit der ASBL und Hilfe von vielen ehrenamtlichen Mitarbeiter(innen)
das Kloster renoviert worden ist. Auch das Sekretariat (das Wallfahrtsbüro) und der kleine Klosterladen im
Kloster sind ab Ostern geöffnet. Sie sind herzlich willkommen!
An den Sonntagen 10. und 17. Mai gibt es (nach der Marienandacht von 15.00 Uhr) von 16.00 bis 19.00 Uhr
die Möglichkeit, um das renovierte Kloster zu besichtigen (“Offenes Kloster”, mit Führung und Empfang mit
Kaffee und Kuchen).

Die Krankenkommunion: in Moresnet-Chapelle ist es üblich, dass einige Menschen für ihre kranke
Mitmenschen die heilige Kommunion mit nach Hause nehmen. An sich ist das gut, wenn es in Ehrfurcht getan
wird, mit dem Bewusstsein, dass man den Herrn selbst zu den Kranken bringt. Allerdings haben wir als Priester
auch die Verantwortung, dass die Krankenkommunion gut geregelt wird. Darum bitten wir Sie, um uns vor der
Hl. Messe zu kontaktieren und den Kommuniongefäß vor der Messe anzubieten, damit wir Ihnen nach der Hl.
Messe die Krankenkommunion mitgeben können.

Monatsprogramm April 2015
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr
Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr
Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit
An den Donnerstagen ab 18.00 Uhr und an den Samstagen ab
17.00 Uhr und nach der Hl. Messe. Auch nach Vereinbarung
mit Pfr. Wey oder P. Bartholomé

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.30 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Heilungsgebet 

mit Einzelsegen und Anbetung bis 20.30 Uhr

Ostern
KARSAMSTAG, 4. April
20.00 Uhr Osternachtsfeier

OSTERSONNTAG, 5. April
10.30 Uhr Hl. Messe  
          
OSTERMONTAG, 6. April 
10.30 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

Sonntag, 12. April
SONNTAG DER GÖTTLICHEN BARMHERZIGKEIT
10.30 Uhr Hl. Messe, anschl. Anbetung bis 15.00 Uhr

Gelegenheit um die Krankensalbung zu
empfangen.

15.00 Uhr Gebetsstunde zur Göttlichen Barmherzigkeit.
16.00 Uhr Abschluss mit sakramentalem Segen
17.00 Uhr Marian. Gebetsabend - 18.00 Uhr Anbetung
19.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

Marianischer Gebetsabend Sonntag, 12. April und 
3. Mai mit der Gemeinschaft der gekreuzigten und aufer-
standenen Liebe
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag
18.00 Uhr Anbetung, Rosenkranz und

Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe mit Heilungsgebet

Montag 13. April 15.00 Uhr
Kreuzweg mit der Schönstatt-Gruppe

Dienstag, 14. April 15.00 Uhr
Krankenandacht (mit der Breinig-Gruppe) mit der
Möglichkeit um das Sakrament der Krankensalbung zu
empfangen. (Bitte vorher anmelden!)

Mittwoch, 15. April und 6. Mai 12.50 Uhr
Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Samstag, 25. April 10.40 Uhr
Hl. Messe für ungeborene Kinder “Helft uns beten”

Mittwoch, 29. April 18.00 Uhr
Padre Pio Messe mit Heilungsgebet

Donnerstag, 30. April
VORABEND DER ERÖFFNUNG DER
WALLFAHRTSZEIT
19.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)
20.00 Uhr Lichterprozession im Calvaire
Freitag, 1. Mai  ERÖFFNUNG DER WALLFAHRT 
10.30 Uhr Hl. Messe im Calvaire mit Dechant H.

Schmitz aus Eupen, mit Chorale Lauda Sion
15.00 Uhr Marienandacht (mit Musikteam Gemeinschaft)

Sonntag, 3. Mai 10.30 Uhr
Hl. Messe mit Cantamus Eynatten

Für spendenfreudige Menschen gibt es die
Möglichkeit das Marienheiligtum Moresnet zu
unterstützen!  IBAN: BE36 0682 2589 9081   
BIC: KC CBEBB 



Monatsbote
Maria, Hilfe der Christen 

       Marienwallfahrtsort Moresnet-Chapelle  
        Place Arnold Franck 1     B 4850 Moresnet-Chapelle

Tel.: 0032-87-786158    Fax: 0032-87-786105
Email: wallfahrt-moresnet@gmx.net

Internet: www.moresnet-chapelle.com
                                            

                                                  Nummer 14, Mai 2015

Du, Maria, bist gesegnet!
In dir sehen wir die Gnade Gottes!

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!

In der Apostelgeschichte der jungen Kirche hören wir, dass Barnabas nach Antiochia gesandt wird. Als er da
ankommt “sieht er die Gnade Gottes, freut sich und ermuntert alle, dem Herrn treu zu bleiben” (vgl. Apg
11,23). Diese Worte kommen mir auch in den Sinn, wenn wir jetzt den Marienmonat Mai begehen und feiern.
Wir sehen die Gnade Gottes in Maria, lebhaft und lebendig, denn sie ist “voll der Gnade”. Wie viele Menschen
haben sie schon im Glauben und Vertrauen “gesehen” und sind ermuntert und gestärkt weiter gegangen.
Besonders im Mai besuchen viele Menschen Marienwallfahrtsorte, weit weg oder ganz nahe. Maria “zieht” in
ihrer Schönheit viele Menschen an und bringt sie zur Gnade Gottes, die uns in Christus, dem gekreuzigten
und auferstandenen Herrn geschenkt wird.
Auch Elisabeth, die Cousine Mariens, hat diese Gnade Gottes in Maria gesehen. Sie sagt dann auch bei der
Begegnung mit ihr: “Gesegnet bist du mehr als alle anderen Frauen und gesegnet ist die Frucht deines
Leibes” (Lk 1,42). Elisabeth erkennt den Segen Gottes in Maria. Sie ist gesegnet, weil sie “den Gesegneten”,
Jesus, in sich trägt. Diese gesegnete Maria schenkt uns diesen Gesegneten. Anders gesagt: sie schenkt uns den
Segen Gottes!
Darum können wir auch sagen: durch die Fürsprache Mariens und durch unsere Liebe zu Maria öffnen wir
uns auf eine besondere Weise für den Segen Gottes, der uns durch Christus geschenkt wird - immer wieder
neu!
Wenn wir das Leben von Maria näher anschauen, sehen wir wie die Gnade Gottes sie erfüllt, in ihr
wirksam und fruchtbar wird und Maria zu einem besonderen Instrument der Gnade Gottes macht. In
Nazareth sagt sie ihr Ja-Wort, wenn der Engel ihr die Frohe Botschaft des Kommens Jesu bringt. In Bethlehem
empfängt sie im Stall Hirte und Könige, um sie einfach auf den eingenborenen Sohn Gottes hinzuweisen. Im
Haus von Elisabeth bringt sie Segen, indem sie ihrer Cousine hilft. In Kana sehen wir Maria bei der Hochzeit,
wo sie sagt: “Tut, was Jesus euch sagt!” Wir finden Maria auf dem Kreuzweg Jesu, wo die gesegnete Frau
dem gesegneten, kreuztragenden Sohn Gottes begegnet. Unter dem Kreuz schaut sie - zusammen met dem
geliebten Jünger auf Jesus und nimmt von dort den neuen Auftrag an, um Mutter der Kirche zu werden, damit
die Kirche nie vergisst, dass nur durch das Kreuz und die Auferstehung Jesu der Segen Gottes sich weltweit
verbreiten wird. Das geschieht auch tatsächlich im Obergemach in Jerusalem, wo die Jünger, zusammen mit
Maria und mehreren Männern und Frauen um den Heiligen Geist beten. Das erste Pfingstfest mit Maria wird
der Anfang der weltweiten Geist-Ausgießung. Oder auch: Wo Maria ist, kann Pfingsten geschehen! 
So verbreitet der Segen Gottes sich und kommt auch zu Ihnen! So nehmen auch heute viele Menschen den
Auftrag an, um Segen für Andere zu werden. Wie klein hat es damals in Nazareth angefangen, wie großartig
hat die Frohe Botschaft Jesu sich weltweit verbreitet - und immer war und ist Maria dabei!
Wir suchen und besingen die Nähe Mariens, durch ein einfaches “Gegrüßest seist du Maria” oder durch den
Besuch eines Wallfahrtsortes, durch das Aufstellen einer Kerze bei Maria oder ihr Leben zu meditieren.
Schlussendlich ist es doch Ausdruck dieses Verlangens: dass der Segen Gottes auch uns erreicht und wir
so zum Segen für Andere werden. Möge Maria, besonders in diesem Monat, unsere Fürsprecherin und Helferin
sein und mehr und mehr werden!                                P. Bartholomé



Mitteilungen
An den Sonntagen 10. und 17. Mai gibt es (nach der Marienandacht von 15.00 Uhr) von 16.00 bis 19.00 Uhr
die Möglichkeit, um das renovierte Kloster zu besichtigen (“Offenes Kloster”, mit Führung und Empfang mit
Kaffee und Kuchen).

Die Krankenkommunion: in Moresnet-Chapelle ist es üblich, dass einige Menschen für ihre kranke
Mitmenschen die heilige Kommunion mit nach Hause nehmen. An sich ist das gut, wenn es in Ehrfurcht getan
wird, mit dem Bewusstsein, dass man den Herrn selbst zu den Kranken bringt. Allerdings haben wir als Priester
auch die Verantwortung, dass die Krankenkommunion gut geregelt wird. Darum bitten wir Sie, um uns vor der
Hl. Messe zu kontaktieren und den Kommuniongefäß vor der Messe anzubieten, damit wir Ihnen nach der Hl.
Messe die Krankenkommunion mitgeben können.

Jeden Monat erscheint ein Monatsbote mit einem geistlichen Impuls und aktueller Information in deutscher,
französischer und niederländischer  Sprache. Auch zu lesen auf der Internetsite und per Email zu empfangen. 
Anmeldung: maria.moresnet@gmail.com

Monatsprogramm Mai 2015
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr
Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr
Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit
An den Donnerstagen ab 18.00 Uhr und an den Samstagen ab
17.00 Uhr und nach der Hl. Messe. Auch nach Vereinbarung
mit Pfr. Wey oder P. Bartholomé

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.30 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Heilungsgebet 

mit Einzelsegen und Anbetung bis 20.30 Uhr

Donnerstag, 30. April
VORABEND DER ERÖFFNUNG DER WALLFAHRTSZEIT
19.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

20.00 Uhr Lichterprozession im Calvaire
Freitag, 1. Mai  ERÖFFNUNG DER WALLFAHRT 
10.30 Uhr Hl. Messe im Calvaire mit Dechant H. Schmitz aus

Eupen, mit Chorale Lauda Sion
15.00 Uhr Marienandacht (mit Musikteam Gemeinschaft)

Sonntag, 3. Mai 10.30 Uhr
Hl. Messe mit Cantamus Eynatten

Marianischer Gebetsabend Sonntag, 3. Mai mit der
Gemeinschaft der gekreuzigten und auferstandenen Liebe
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag
18.00 Uhr Anbetung, Rosenkranz und Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe mit Heilungsgebet

Mittwoch, 6. Mai und 20. Mai 12.50 Uhr
Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Sonntag, 10. Mai
10.30 Uhr Pontifikalamt mit Mgr. E. de Jong (Roermond)

(mit Musikteam Gemeinschaft)
15.00 Uhr Marienandacht

Montag 11. Mai 15.00 Uhr
Kreuzweg mit der Schönstatt-Gruppe

Dienstag, 12. Mai 15.00 Uhr
Krankenandacht (mit der Breinig-Gruppe) mit der Möglichkeit
um das Sakrament der Krankensalbung zu empfangen. 
(Bitte vorher anmelden!)

Donnerstag, 14. Mai CHRISTI HIMMELFAHRT
10.30 Uhr Hl. Messe

Sonntag, 17. Mai
15.00 Uhr Marienandacht

Sonntag, 24. Mai PFINGSTSONNTAG
10.30 Uhr Hl. Messe mit  Harmonie St. Cécile

Gemmenich
Montag, 25. Mai PFINGSTMONTAG 
10.30 Uhr Hl. Messe

Mittwoch, 27. Mai 18.00 Uhr
Padre Pio Messe mit Heilungsgebet

Donnerstag, 28. Mai bis Sonntag, 31. Mai 
PATRONATSFEST “MARIA, HILFE DER CHRISTEN”
Gestaltung durch die Gemeinschaft der gekreuzigten
und auferstandenen Liebe
Donnerstag, 28. Mai

18.00 Uhr Rosenkranz
19.00 Uhr Hl. Messe mit Heilungsgebet, 

anschließend Anbetung bis 22.00 Uhr
Freitag, 29. Mai

15.00 Uhr Kreuzweg im Calvaire   
18.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

Samstag, 30. Mai Besinnungstag
14.00 Uhr Vortrag - Anbetung - 17.00 Uhr Rosenkranz
18.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

Sonntag, 31. Mai
  9.50 Uhr Rosenkranz
10.30 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

15.00 Uhr Marienandacht

Freitag, 5. Juni 15.00 Uhr
Kreuzweg im Calvaire

Sonntag, 7. Juni FRONLEICHNAM
10.30 Uhr Hl. Messe mit sakramentalem Segen
15.00 Uhr Prozession mit dem Allerheiligsten im

Calvaire mit anschließender Andacht in der
Kirche

Für spendenfreudige Menschen gibt es die
Möglichkeit das Marienheiligtum Moresnet zu
unterstützen!  IBAN: BE36 0682 2589 9081   
BIC: KC CBEBB 



Monatsbote
Maria, Hilfe der Christen 

       Marienwallfahrtsort Moresnet-Chapelle  
        Place Arnold Franck 1     B 4850 Moresnet-Chapelle

Tel.: 0032-87-786158    Fax: 0032-87-786105
Email: wallfahrt-moresnet@gmx.net

Internet: www.moresnet-chapelle.com
                                            

                                                  Nummer 15, Juni  2015

“Gott hat seinen Knecht erweckt 
 und gesandt, damit Er euch segnet!” 

(Apg 3,26)

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!

Im Monat Mai haben wir betrachtet und gefeiert, dass Maria die Gesegnete unter allen Frauen ist. Der Segen,

den sie empfangen hat, steht in Beziehung zu Jesus, der gesegneten Frucht ihres Leibes. Er ist der

menschgewordene Segen Gottes für die ganze Welt. 

Vor seiner Geburt wird Jesus schon “gesegnete Frucht” genannt, am Ende seines Lebens, beim Einzug in

Jerusalem, bejubeln die Menschen Ihn mit den Worten: “Gesegnet, der kommt im Namen des Vaters.”

Jesus, der gesegnete Sohn des Vaters wird durch sein Sterben und seine Auferstehung zum Segen für die

ganze Menschheit. Besonders wir Christen erkennen Ihn überall in der Welt als den Segen Gottes. In der

Apostelgeschichte heißt es dann auch: “Gott hat seinen Knecht erweckt und gesandt, damit Er euch

segnet!” (Apg 3,26).

Wodurch ist Jesus, der gekreuzigte und auferstandene Herr, zum Segen geworden und wodurch will Er für uns

zum Segen sein? Mit diesem Impuls möchte ich einige Hinweise geben.

Nicht nur am Weihnachtsfest, sondern das ganze Jahr hindurch will Gott uns durch die Menschwerdung

seines Sohnes zeigen und bekanntmachen, wie gut und wichtig das Mensch-sein ist. Vor allem im Bezug

auf die Gewalt-Explosion, von der wir täglich hören und die oft so mensch-unwürdigen Verhältnisse worin so

viele Menschen leben müssen, bleibt die christliche Botschaft aktuell: Gott ist in Christus Mensch geworden,

um das Mensch-sein als solches zu würdigen. Gott, der die Liebe ist, liebt die Menschen. Das deutlichstes

Zeichen davon ist die Sendung seines Sohnes, um so in seiner menschgewordene Liebe Mensch unter den

Menschen zu sein. Wer sind wir, dass wir das Mensch-sein entwürdigen, durch zu töten, zu misshandeln, zu

missbrauchen? Gegenüber der weltweiten “Verfluchung” des Mensch-seins bleibt die Segnung des

Mensch-seins durch die Menschwerdung Gottes.

Die Annahme des Mensch-seins erreicht in Christus seinen Höhepunkt, zugleich auch seinen Tiefpunkt: die

Kreuzigung unseres Herrn. Das Kreuz, das Jesus auf sich nimmt, ist das Kreuz der gesammten Menschheit. Er

nimmt die Sünde, die Schwachheit, das Versagen und die Last der Menschheit auf sich und stirbt in der

völligen Hingabe und dem unerschütterlichen Vertrauen, dass sein Leben - und damit auch das Leben

der gesamten Menschheit - geborgen ist in der Liebe des Vaters. Der Segen des Kreuzes und der Segen der

Liebe Jesu ist stärker als jede Verfluchung und jedes Unheil, das Ihn, Jesus, und jeden Mensch treffen kann.



Das Kreuz, in welcher Form es sich auch zeigt, wird durch Jesus ein Segen Gottes: nur weil Gott darin

seine Barmherzigheit und Liebe zeigen will und zeigen kann. Im Kreuz siegt der Segen Gottes und breitet Jesus

seine Hände über die ganze Menschheit aus, mit der Bitte Gottes, um seine Barmherzigkeit bis in seinen Tod

anzunehmen.

Der Segen Gottes wird offenbar in der auferstandenen Liebe Jesu Christi: Das Leben siegt! Die Liebe

siegt! Der lebendige Gott siegt! Das heißt, dass durch Jesus der Segen Gottes unaufhörlich gespendet wird,

besonders denen, die an seine Auferstehung glauben. Die Gemeinschaft der Gläubigen, die Kirche, ist zum

Träger und Spender dieses Segens geworden. Das bedeutet nicht, dass alles was die Mitglieder der Kirche

denken und tun ein Segen ist. Leider zeigt die Geschichte der Kirche und auch eine ehrliche Schau auf uns selbst

mehrmals das Gegenteil! Aber dort, wo Menschen sich erlösen lassen und sich durch den Geist Gottes

führen lassen, bricht der Segen Gottes von neuem durch: da wird erkennbar, dass Gott die Kirche

braucht, um auch in dieser Zeit den Segen Gottes zu spenden.

Jesus, in seiner menschgewordenen, gekreuzigten und auferstandenen Liebe steht garant für den Segen Gottes.

Er lädt uns ein sich durch seinen Segen beschenken zu lassen. 

Ich hoffe, dass Sie diese Erfahrung auch hier im Wallfahrtsort Moresnet-Chapelle machen und durch

Maria, Hilfe der Christen, geholfen werden sich für den Segen Gottes zu öffnen, der uns auf besondere

und intensive Weise durch Jesus geschenkt wird. P. Bartholomé

Mitteilungen

Jeden Monat erscheint ein Monatsbote mit einem geistlichen Impuls und aktueller Information in deutscher,
französischer und niederländischer  Sprache. Auch zu lesen auf der Internetsite und per Email zu empfangen. 
Anmeldung: maria.moresnet@gmail.com

Monatsprogramm Juni 2015
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr
Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr
Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit
An den Donnerstagen ab 18.00 Uhr und an den Samstagen ab
17.00 Uhr und nach der Hl. Messe. Auch nach Vereinbarung
mit Pfr. Wey oder P. Bartholomé

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.30 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Heilungsgebet 

mit Einzelsegen und Anbetung bis 20.30 Uhr

Mittwoch, 3. Juni und 17. Juni 12.50 Uhr
Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Sonntag, 7. Juni FRONLEICHNAM
10.30 Uhr Hl. Messe mit sakramentalem Segen
15.00 Uhr Prozession mit dem Allerheiligsten im Calvaire mit

anschließender Andacht in der Kirche

Montag, 8. Juni 15.00 Uhr
Kreuzweg mit der Schönstatt-Gruppe

Dienstag, 9. Juni 15.00 Uhr
Krankenandacht (mit der Breinig-Gruppe) mit der
Möglichkeit um das Sakrament der Krankensalbung zu
empfangen. (Bitte vorher anmelden!)

Sonntag, 14. Juni 10.30 Uhr
Hl. Messe mit Ensemble 72 NL

Sonntag, 21. Juni 10.30 Uhr
Hl. Messe mit Musikteam Gemeinschaft der
gekreuzigten und auferstandenen Liebe

Mittwoch, 24. Juni 18.00 Uhr
Padre Pio Messe mit Heilungsgebet

Freitag, 3. Juli 15.00 Uhr
Kreuzweg im Calvaire

Marianischer Gebetsabend Sonntag, 5. Juli. mit der
Gemeinschaft der gekreuzigten und auferstandenen
Liebe
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag
18.00 Uhr Anbetung, Rosenkranz und

Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe mit Heilungsgebet

Für spendenfreudige Menschen gibt es die
Möglichkeit das Marienheiligtum Moresnet zu
unterstützen!  IBAN: BE36 0682 2589 9081   
BIC: KC CBEBB 



Monatsbote
Maria, Hilfe der Christen 

       Marienwallfahrtsort Moresnet-Chapelle  
        Place Arnold Franck 1     B 4850 Moresnet-Chapelle

Tel.: 0032-87-786158    Fax: 0032-87-786105
Email: wallfahrt-moresnet@gmx.net

Internet: www.moresnet-chapelle.com
                                                 

                                             Nummer 16, Juli und August  2015

“Ein Segen sollst du sein, 
denn Gott hat dich mit allem Segen

seines Geistes gesegnet!” 

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!

“Gesegnet bist du, Maria!” Dieses Jahresthema von Moresnet-Chapelle bringt uns zu Jesus, der “gesegneten

Frucht des Leibes Mariens” und auch zu uns Christen, denn wir werden durch Jesus “Gesegnete des Vaters”
genannt (Mt 25,34).

Abraham, der Vater der Gläubigen, hat langer Zeit das Wort des Herrn gehört: “Ein Segen sollst du sein!” Es
war eine göttliche Zusage, zugleich auch ein Auftrag. Durch den Glauben Abrahams und seiner Nachkommen

werden alle Völker gesegnet. Diese Zusage hat Gott nie zurückgezogen, was dann auch von großer Bedeutung
ist für das Volk Israel und unsere Beziehung als Christen zu den Nachkommen Abrahams. Wenn wir aber im

Evangelium hören, wie Jesus sagt:“hier ist mehr als Jona, mehr als Salomo” (Mt 12,41), dürfen wir auch sagen,
dass Jesus “mehr ist als Abraham”, im Sinne von: durch Jesus, den menschgewordenen Sohn Gottes, ist von

neuem und in Fülle den Menschen der Segen Gottes gegeben. Diese Tatsache soll uns dann auch zuerst
zur Dankbarkeit bringen: “Vater, wir danken Dir, denn durch Deinen Sohn, durch seine Hingabe am Kreuz,

seine Auferstehung und die Ausgießung des Heiligen Geistes empfangen wir jeden Tag Deinen Segen, Deine
Güte und Deine Barmherzigkeit.” Zugleich aber gilt auch uns, den Gesegneten des Vaters: Ein Segen sollst du

sein!”
Aber wie sollen wir ein Segen sein, wenn wir nicht zuerst auch immer wieder von neuem verstehen, uns bewusst

werden und annehmen, dass wir von Gott her reichlich gesegnet sind und gesegnet werden. Es ist wie mit
dem Gebot der Liebe: wie sollen wir einander lieben, wenn wir nicht zuerst mit geöffnetem Herzen annehmen,

dass Gott uns zuerst geliebt hat und liebt? 
Ja, ein Segen sollen wir sein, weil Gottes Segen auf uns ruht und wir Gottes Segen empfangen. Wir

können durch unser Leben ein Segen sein, weil wir durch den Segen Gottes gesegnet sind in Jesus Christus,
der für uns menschgeworden ist. In Ihm wird sichtbar, hörbar, spürbar, ja offenbar, wie Gott uns liebt und

reichlich segnet. Duch seine Worte, seine Taten, besonders durch seine Hingabe am Kreuz und seine
Auferstehung zum Leben ist uns der Segen Gottes im Bund seiner Liebe bleibend gegeben. Sakramental, das

heißt im Zeichen und in der Wirksamkeit ist dieser Segen als Salbung des Geistes in der Taufe uns
geschenkt worden. Anders gesagt: Der Segen Gottes ist in uns eine bleibende Salbung des Geistes geworden: in

uns wirksam, durch uns wirksam! 
Darum schreibt der Apostel Paulus: “Gott Vater hat uns mit allem Segen seines Geistes gesegnet, durch

unsere Gemeinschaft mit Christus im Himmel” (Eph 1,3). Die segnende Salbung und Wirksamkeit ist in uns.
Aber, diese Wirksamkeit soll auch “wach gerufen werden”, “erweckt werden”, das heißt zum Vorschein

kommen. Nicht dass Gott schläft, sondern wir schlafen und sind uns viel zu wenig bewusst, welche gute
Kraftquelle und welcher Segen in uns steckt.



Darum darf das Wort “Ein Segen sollst du sein!” in uns bewirken, dass wir unser Menschsein, unser Christ-
sein und unser Kirche-sein verstehen als Gabe und Aufgabe. In Mt 24,35 hören wir von Jesus, wie Er diese
Aufgabe versteht: “Denn ich war hungrig und ihr habt mir zu essen gegeben; ich war durstig und ihr habt
mir zu trinken gegeben; ich war fremd und obdachlos und ihr habt mich aufgenommen; ich war nackt
und ihr habt mir Kleidung gegeben; ich war krank und ihr habt mich besucht; ich war im Gefängnis
und ihr seid zu mir gekommen” (Mt 25,35-36). Auch hier gilt wieder zuerst: schauen wir auf Jesus, der uns zu
essen und zu trinken gibt, wie Er uns in unserer Armut und Nacktheit mit zärtlicher Liebe umarmt. Dann werden
auch wir wach und kreativ, um zu sehen und zu hören, wo wir als Gesegnete des Vaters zu handeln haben. Denn
Jesus erwartet von uns, dass wir konkret, dort wo wir leben, arbeiten oder zusammen sind, ein Segen
sind. In dieser, meiner, konkreten Welt will Gott segnend, heilend, vergebend, ermutigend und aufbauend
gegenwärtig sein. Was für ein Segen, wenn wir uns selbst darin einen Platz geben! Nicht weil wir besser sind,
sondern weil Gott einfach gut ist und uns ruft und sendet mit dem Auftrag: “Dort, wo du lebst, sollst auch du
ein Segen sein!”                                                                                                     P. Bartholomé

Segnen heißt: Die Hand auf etwas legen und sagen: Du gehörst trotz allem Gott.

So tun wir es mit der Welt, die uns solches Leid zufügt.

Wir verlassen sie nicht. Wir verwerfen, verachten, verdammen sie nicht, sondern wir rufen sie zu Gott.

Wir geben ihr Hoffnung, wir legen die Hand auf sie und sagen: Gottes Segen komme über dich.

Wir haben Gottes Segen empfangen im Glück und im Leiden.

Wer aber selbst gesegnet wurde, der kann nicht mehr anders als diesen Segen weitergeben,

ja, er muss dort, wo er ist, ein Segen sein.

Nur aus dem Unmöglichen kann die Welt erneuert werden, dieses Unmögliche ist der Segen Gottes.

Dietrich Bonhoeffer am 8.6.1944 

Monatsprogramm Juli - August 2015
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr
Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr
Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit
An den Donnerstagen ab 18.00 Uhr und an den Samstagen ab
17.00 Uhr und nach der Hl. Messe. Auch nach Vereinbarung
mit Pfr. Wey oder P. Bartholomé

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.30 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Heilungsgebet 

mit Einzelsegen und Anbetung bis 20.30 Uhr

Mittwoch, 1. und 15. Juli, 5. und 19. August 12.50 Uhr
Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Freitag, 3. Juli und 7. August 15.00 Uhr
Kreuzweg im Calvaire

Marianischer Gebetsabend Sonntag, 5. Juli mit der
Gemeinschaft der gekreuzigten und auferstandenen Liebe (im
 August nicht!)
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag
18.00 Uhr Anbetung, Rosenkranz und Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe mit Heilungsgebet

Sonntag, 12. Juli und 16. August 10.30 Uhr
Hl. Messe mit Musikteam Gemeinschaft der
gekreuzigten und auferstandenen Liebe

Montag, 13. Juli und 10. August 15.00 Uhr
Kreuzweg mit der Schönstatt-Gruppe

Dienstag, 20. Juli und 11. August 15.00 Uhr
Krankenandacht (mit der Breinig-Gruppe) mit der
Möglichkeit um das Sakrament der Krankensalbung zu
empfangen. (Bitte vorher anmelden!)

Mittwoch, 22. Juli und 26. August 18.00 Uhr
Padre Pio Messe mit Heilungsgebet

Freitag, 14. August 
VORABEND MARIÄ AUFNAHME IN DEN HIMMEL

19.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

20.00 Uhr Lichterprozession
Samstag, 15. August 
MARIÄ AUFNAHME IN DEN HIMMEL

10.30 Uhr Feierliches Hochamt im Calvaire mit den
umliegenden Pfarreien (mit “Chorale amis
réunis Montzen”

15.00 Uhr Marienandacht
18.00 Uhr Hl. Messe

Für spendenfreudige Menschen gibt es die
Möglichkeit das Marienheiligtum Moresnet zu
unterstützen!  IBAN: BE36 0682 2589 9081   
BIC: KC CBEBB 



Monatsbote
Maria, Hilfe der Christen 

       Marienwallfahrtsort Moresnet-Chapelle  
        Place Arnold Franck 1     B 4850 Moresnet-Chapelle

Tel.: 0032-87-786158    Fax: 0032-87-786105
Email: wallfahrt-moresnet@gmx.net

Internet: www.moresnet-chapelle.com
                                                   

                                            Nummer 17, September 2015

“Führt ein Leben, wie es Gottes würdig ist, 
der euch zu seinem Reich 

und zu seiner Herrlichkeit beruft!”
(1Tess 2,12)

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!

Das Wort des Monats in diesem Boten führt uns zuerst zu unserer christlichen Identität: Gott hat uns zu
seinem Reich und zu seiner Herrlichkeit berufen. Es ist seine Initiative, um uns Menschen durch Jesus
Christus zusammen zu bringen zu seinem Reich, zum Reich Gottes. “Das Reich Gottes ist euch nahe!”, waren
die ersten Worte Jesu in seiner Verkündigung. Als gekreuzigter und auferstandener Herr klingen dieseWorte -
mittels der Kirche - weiter in unserer Welt und werden auch wir aufgerufen diese Worte anzunehmen, und
an Ihn zu glauben, der uns einlädt Anteil zu haben an seiner Herrlichkeit. Dieses Wort “Herrlichkeit” ist
ein Sammelbegriff für alles was Gott uns Menschen schenken will: Liebe, Barmherzigkeit, Frieden, Freude,
Trost, Hoffnung, usw., kurzgesagt: Leben in Fülle, weil Gott die Fülle des Lebens ist.
Wir sind zu seinem Reich berufen: nicht unser Verdienst oder unsere Leistung stehen im Vordergrund. Es ist
seine Gnade, weil Er uns liebt. So offenbart Gott sich in seinem Sohn und macht sich durch Ihn in seiner
unendlichen und unwiderruflichen Liebe bekannt.
Christen erkennen dann auch vor allem Tun, dass sie geliebt sind durch Gott: “Ja, Herr, Du bist die Liebe und
ich nehme von neuem Deine Liebe an.” Aus dieser gläubigen Annahme folgt das gläubige Zeugnis: Gott ist
die Liebe - nicht nur für mich und meine Mitchristen  - sondern für alle Menschen, auch für diejenigen,
die diese Liebe noch nicht erkannt haben oder sogar abgelehnt haben. Diese Berufung und Einladung soll
darum auch weiterwirken in den Christen - weltweit - nicht zwingend, sondern so wie Gott es selbst tut:
einladend!
Der zweite Aspekt des Monatswortes führt zu unserer Verantwortung: “Führt ein Leben Gott würdig!” Die
Selbstverantwortung unseres Lebens ist hier gefragt. Nicht weil meine Eltern das Evangelium wohl oder
nicht lebten oder meine Familie wohl oder nicht christlich war, oder meine Umgebung wohl oder nicht kirchlich
war, muss mich zu einem Gott-würdigen-Leben auffordern, sondern weil ich die Verantwortung meines
Christ-seins ernst nehme und dadurch die Verantwortung meines Lebens auf mich nehme. Dann zeige ich
auch, dass ich als christgläubige Person die Gnade und Liebe Gottes selbst empfangen will und diese Gnade
bewusst umsetzen will im Dienst und in der Sorge füreinander. Dann wird auch unser Jahrthema umgesetzt:
“Ein Segen sollst du sein!”, wiel Gott uns so reichlich segnet.
Ja, wir sind als Christen herausgefordert, um in unserer Welt ein Segen zu sein: in den großen Fragen und
Problemen dieser Welt, wie auch im alltäglichen Leben, wo wir unsere Verantwortung nehmen sollen.
Das gilt zum Beispiel auch in Bezug auf den großen Flüchlingenstrom: da sollten wir in Europa doch auch eine
Antwort finden müssen. Wir Christen sind da zuerst gefragt, um zu beten um Weisheit für die Politiker,
um menschliche Tolleranz der Bevölkerung und tatkräftige Solidarität für die Menschen in Not. Weisheit
und dann auch konkrete Hilfe, die nicht nur mit einem Almosen oder einer Spende zu lösen ist, sondern auch
Steuergeld und Mentalitätsänderung fragt. Im Hintergrund steht das Wort Jesu: “Ich war fremd und
obdachlos und ihr habt mich aufgenommen” (Mt 25,35). Bei der heutigen Problematik, die uns ergreifen
soll, gewinnt dieses Wort Jesu höchste Aktualität.
Führt ein Leben Gott würdig! Wir sind imstande zu verändern und neues, christliches Leben einzubringen -
im Denken, im Tun. Wenn wir einsehen, dass nicht zuerst die Anderen gefragt sind sich zu ändern,
sondern zuerst ich selbst, wird die Welt anders, jedenfalls dort wo ich lebe und arbeite. Sollten wir nicht
zuerst da anfangen, im Glauben dass jeder Schritt, wie klein auch, dazu beiträgt, dass die Welt sich ändert?
Und: machen viele kleine Schritte zusammen nicht einen großen Schritt?!    P.Bartholomé



Papst Franziskus über das Gebet in der Familie

“Der Geist des Gebetes schenkt uns die Zeit für Gott zurück, verlässt die Besessenheit eines Lebens, in dem die
Zeit immer fehlt, und findet Frieden in den notwendigen Dingen, erkennt die Freude unerwarteter Geschenke.
Die Zeit, die wir Gott geben, wird uns zurückgeschenkt und wir finden Frieden und Freude über ganz
unerwartete Geschenke. Gute Vorbilder in dieser Hinsicht sind die beiden Schwestern Martha und Maria, von
denen das soeben vernommene Evangelium berichtet. Sie erlernen von Gott einen harmonischen Rhythmus in
der Familie: die Schönheit des Festes, Frohsinn bei der Arbeit, den Geist des Gebetes (vgl. Lk 10,38-42). Den
Besuch des von ihnen geliebten Jesus begingen sie mit einem Fest. Eines Tages begriff Martha jedoch, dass die
Arbeit der Gastfreundschaft zwar wichtig, jedoch nicht alles war und das von Maria praktizierte Hören auf den
Herrn das tatsächlich Wesentliche war, der „beste Teil“ der Zeit. Das Gebet sprudelt aus dem Hören auf Jesus,
aus der Lektüre des Evangeliums. Vergesst nicht, jeden Tag einen Abschnitt aus dem Evangelium zu lesen. Das
Gebet sprudelt aus der Vertrautheit mit dem Wort Gottes. Existiert in eurer Familie Vertrautheit? Gibt es in
unserer Wohnung ein Evangelium? Öffnen wir es manchmal, um gemeinsam daraus zu lesen? Betrachten wir es
während dem Rezitieren des Rosenkranzes? Das in der Familie gelesene und betrachtete Evangelium ist wie
gutes Brot, das das Herz aller nährt. Morgens und abends, wenn wir uns am Tisch versammeln, lernen wir, mit
großer Einfachheit gemeinsam ein Gebet zu sprechen: Jesus tritt in unsere Mitte wie in die Familie von Martha,
Maria und Lazarus. Ich möchte nun auf ein mir sehr am Herzen liegendes Thema zu sprechen kommen, das ich
in den Städten beobachtete: Manche Kinder haben nicht gelernt, das Kreuzzeichen zu machen! Ich bitte euch
Mütter und Väter, eurem Kind das Beten und die Ausführung des Kreuzzeichens zu lehren: Das ist eine schöne
Aufgabe für eine Mutter oder einen Vater!
Im Gebet der Familie, in den starken Augenblicken und schweren Zeiten sind wir einander anvertraut, sodass
ein jeder von uns in der Familie von der Liebe Gottes geschützt sei.”

Monatsprogramm September 2015
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr
Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr
Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit
An den Donnerstagen ab 18.00 Uhr und an den Samstagen ab
17.00 Uhr und nach der Hl. Messe. Auch nach Vereinbarung
mit Pfr. Wey oder P. Bartholomé

Mittwoch, 2. und 16. September 12.50 Uhr
Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.30 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Heilungsgebet 

mit Einzelsegen und Anbetung bis 20.30 Uhr

Freitag, 4. September 15.00 Uhr
Kreuzweg im Calvaire

Samstag, 5. September, 19.00 Uhr

Maria von Guadalupe.

Das nicht von Menschenhand gemachte Marienbild auf der
Tilma des Indios San Juan Diego

Vortrag von Michael Hesemann (Historiker,
Buchautor, Fachjournalist – Düsseldorf/Rom)
(zuvor: 17.30. Rosenkranz, 18.00h Vorabendmesse zum
Sonntag)

Sonntag, 6. September 10.30 Uhr
Pontifikalamt mit Mgr.em. Jousten 
(mit Musikteam Gemeinschaft)

Marianischer Gebetsabend 
Sonntag, 6. Sept. und 4. Okt.
mit der Gemeinschaft der gekreuzigten und
auferstandenen Liebe 
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag
18.00 Uhr Anbetung, Rosenkranz und Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe mit Heilungsgebet

Dienstag, 8. September 15.00 Uhr
Krankenandacht (mit der Breinig-Gruppe) mit der
Möglichkeit um das Sakrament der Krankensalbung zu
empfangen. (Bitte vorher anmelden!)

Dienstag, 8. September MARIA GEBURT
18.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

Montag, 14. September 15.00 Uhr
Kreuzweg mit der Schönstatt-Gruppe

Sonntag, 20. September 10.30 Uhr
Hl. Messe mit Musikteam Gemeinschaft der
gekreuzigten und auferstandenen Liebe

Mittwoch, 30. September 18.00 Uhr
Padre Pio Messe mit Heilungsgebet

Sonntag, 4. Oktober 10.30 Uhr
Pontifikalamt mit Mgr.K.Borsch (Aachen)
(mit Musikteam Gemeinschaft)

Für spendenfreudige Menschen gibt es die
Möglichkeit das Marienheiligtum Moresnet zu
unterstützen!  IBAN: BE36 0682 2589 9081   
BIC: KC CBEBB 



Monatsbote
Maria, Hilfe der Christen 

       Marienwallfahrtsort Moresnet-Chapelle  
        Place Arnold Franck 1     B 4850 Moresnet-Chapelle

Tel.: 0032-87-786158    Fax: 0032-87-786105
Email: wallfahrt-moresnet@gmx.net

Internet: www.moresnet-chapelle.com
                                                 

                                                   Nummer 18, Oktober 2015

“Wären wir nur alle Propheten! 
Würde sich nur jeder von uns 

den Wundern der Liebe öffnen!”
(Papst Franziskus)

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!

(Aus er Predigt von Papst Franziskus bei der Abschlussmesse des VIII. Weltfamilientreffens in Philadelphia, am
Sonntag, dem 27. September 2015.)
Heute überrascht uns das Wort Gottes, das uns zum Nachdenken bringt. In Buch Númeri berichtet Josua dem Mose, dass
zwei Männer aus dem Volk in prophetischer Verzückung das Wort Gottes verkünden, ohne beauftragt zu sein. Im Evan-
gelium sagt Johannes zu Jesus, dass die Jünger einem Mann verboten haben, im Namen Jesu unreine Geister auszutreiben.
Und hier kommt die Überraschung: Mose und Jesus tadeln diese Mitarbeiter, weil sie so engstirnig sind. Wären nur
alle Propheten des Wortes Gottes! Könnte nur jeder im Namen des Herrn Wunder wirken!
Jesus stößt dagegen auf Feindseligkeit bei den Leuten, die nicht akzeptiert hatten, was er sagte und tat. Für sie erschien die
Offenheit Jesu für den ehrlichen und aufrichtigen Glauben vieler, die nicht zum auserwählten Volk Gottes gehörten,
unerträglich. Die Jünger ihrerseits handelten im guten Glauben, doch die Versuchung, die Freiheit Gottes, der regnen lässt
über »Gerechte und Ungerechte« (Mt 5,45), der die Bürokratie, den Verwaltungsapparat und die Kreise der „Insider“
übergeht, als Ärgernis zu empfinden, bedroht die Authentizität des Glaubens und muss daher energisch zurückgewiesen
werden.
Wenn wir das berücksichtigen, können wir verstehen, warum die Worte Jesu über das »Ärgernis« (vgl. Mt 18,6 ff) so hart
sind. Für Jesus besteht das unerträgliche Ärgernis in allem, was unser Vertrauen in diese Vorgehensweise des
Heiligen Geistes zerstört und verdirbt.
Unser himmlischer Vater ist in seiner Großzügigkeit und Aussaat unübertrefflich. Er sät seine Gegenwart in unsere
Welt aus, denn »nicht darin besteht die Liebe, dass wir Gott [zuerst] geliebt haben, sondern dass er uns [zuerst]
geliebt  hat« (1 Joh 4,10). Eine Liebe, die uns die tiefe Gewissheit vermittelt: Er sucht uns, wir werden von ihm
erwartet. Dieses Vertrauen ist es, das den Jünger dazu bringt, alle guten Initiativen, die es in seiner Umgebung gibt,
anzuspornen, zu begleiten und wachsen zu lassen. Gott möchte, dass alle seine Kinder am Fest des Evangeliums
teilnehmen. Behindert nicht das Gute, sagt Jesus, im Gegenteil, helft ihm zu wachsen. Das Werk des Heiligen Geistes
zu bezweifeln, den Eindruck zu erwecken, dass es nichts mit denen gemein hat, die „nicht zu unserer Gruppe gehören“, die
nicht sind „wie wir“, ist eine gefährliche Versuchung. Es blockiert nicht nur die Zuwendung zum Glauben, sondern ist eine
Pervertierung des Glaubens.
Der Glaube öffnet der wirkenden Gegenwart des Geistes „das Fenster“ und zeigt uns, dass das Glück, die Heiligkeit
immer an die kleinen Gesten gebunden ist. »Wer euch auch nur einen Becher Wasser zu trinken gibt, weil ihr zu Christus
gehört«, sagt Jesus über diese kleine Geste, »wird nicht um seinen Lohn kommen« (Mk 9,41). Das sind ganz kleine
Gesten, die man zu Hause lernt; familiäre Gesten, die sich in der Anonymität des Alltags verlieren, die aber jedem Tag
seine Besonderheit verleihen. Es sind Gesten einer Mutter, einer Großmutter, eines Vaters, eines Großvaters, eines Kindes,
unter Geschwistern… Es sind Gesten der Zärtlichkeit, der Liebe, des Mitleids. Gesten wie die warme Mahlzeit für den, der
auf das Abendessen wartet; wie das sehr zeitige Frühstück dessen, der dem Frühaufsteher Gesellschaft zu leisten versteht.
Es sind häusliche Gesten. Es ist der Segen vor dem Schlafengehen und die Umarmung bei der Heimkehr von einem langen
Arbeitstag. Die Liebe äußert sich in kleinen Dingen, in der geringsten Geste der Aufmerksamkeit gegenüber dem
Alltäglichen, die dafür sorgt, dass das Leben immer eine heimische Atmosphäre hat. Der Glaube wächst mit seiner
praktischen Anwendung und wird durch die Liebe geformt. Darum sind unsere Familien, unser Daheim wahre
Hauskirchen. Sie sind der geeignete Ort, wo der Glaube Leben wird und das Leben im Glauben wächst.
Jesus fordert uns auf, diese wunderbaren kleinen Gesten nicht zu verhindern; im Gegenteil, er möchte, dass wir sie 



auslösen, dass wir sie wachsen lassen; dass wir das Leben begleiten, wie es sich uns darstellt, und dabei helfen, all die
kleinen Gesten der Liebe, die Zeichen seiner lebendigen und wirkenden Gegenwart in unserer Welt sind,
wachzurufen.
Diese Haltung, zu der wir aufgefordert sind, wirft in uns die Frage auf: Was tun wir, um diese Logik in unseren
Häusern, in unseren Gesellschaften zu leben? Welche Art von Welt wollen wir unseren Kindern hinterlassen? (vgl.
Laudato si’, 160). Das ist eine Frage, die wir nicht allein beantworten können. Der Heilige Geist lädt uns ein und fordert
uns heraus, sie zusammen mit der großen Menschheitsfamilie zu beantworten. Unser gemeinsames Haus duldet keine
unfruchtbaren Spaltungen mehr. »Die dringende Herausforderung, unser […] Haus zu schützen, schließt die Sorge ein, die
gesamte Menschheitsfamilie in der Suche nach einer nachhaltigen und ganzheitlichen Entwicklung zu vereinen, denn wir
wissen, dass sich die Dinge ändern können« (ebd., 13). Mögen unsere Kinder in uns Vorbilder eines gemeinschaftlichen
Miteinanders finden und nicht der Entzweiung! Mögen unsere Kinder in uns Männer und Frauen finden, die fähig sind,
sich mit den anderen zusammenzutun, um all das Gute aufkeimen zu lassen, das der himmlische Vater gesät hat!
Ganz unverblümt, aber mit Liebe sagt Jesus: »Wenn nun schon ihr, die ihr böse seid, euren Kindern gebt, was gut ist, wie
viel mehr wird der Vater im Himmel den Heiligen Geist denen geben, die ihn bitten« (Lk 11,13). Wieviel Weisheit liegt in
diesen Worten! Es ist wahr, dass wir Menschen in Bezug auf Güte und Lauterkeit des Herzens nicht viel besitzen,
dessen wir uns rühmen können. Doch Jesus weiß, dass wir, wenn es um unsere Kinder geht, zu grenzenloser
Großzügigkeit fähig sind. Darum ermutigt er uns: Wenn wir dem Vater vertrauen, wird er uns den Heiligen Geist
geben.
Wir Christen, Jünger des Herrn, bitten die Familien der Welt, uns zu helfen. Wären wir nur alle Propheten! Würde sich
nur jeder von uns den Wundern der Liebe zum Wohl seiner eigenen Familie und aller Familien der Welt öffnen – und ich
spreche von Wundern der Liebe –, um so das Ärgernis einer kleinlichen und argwöhnischen Liebe zu überwin-den, die in
sich selbst verschlossen und mit den anderen ungeduldig ist! „
Wie schön wäre es, wenn wir überall und auch über unsere Grenzen hinaus diese Prophetie und dieses Wunder fördern und
zur Geltung bringen könnten! Lasst uns unseren Glauben an das Wort des Herrn erneuern, der unsere Familien zu dieser
Öffnung einlädt; der alle einlädt, sich an der Prophetie des Bundes zwischen einem Mann und einer Frau zu
beteiligen, der Leben zeugt und Gott offenbart! Möge Gott uns helfen, uns an der Prophetie des Friedens, der
Zärtlichkeit und der familiären Liebe zu beteiligen! Möge er uns helfen, uns an der prophetischen Geste zu
beteiligen, mit Zärtlichkeit und Geduld für unsere Kinder und unsere Großeltern zu sorgen!
Möge Gott uns allen gewähren, Propheten der Freude des Evangeliums, des Evangeliums der Familie, der Liebe in
der Familie zu sein; Propheten als Jünger des Herrn zu sein. Und möge er uns die Gnade gewähren, dieser
Lauterkeit des Herzens würdig zu sein, die das Evangelium nicht als Ärgernis empfindet! Amen

Monatsprogramm Oktober 2015
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr
Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr
Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit
An den Donnerstagen ab 18.00 Uhr und an den Samstagen ab
17.00 Uhr und nach der Hl. Messe. Auch nach Vereinbarung
mit Pfr. Wey oder P. Bartholomé.

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.30 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Heilungsgebet 

mit Einzelsegen und Anbetung bis 20.30 Uhr

Freitag, 2. Oktober 15.00 Uhr
Kreuzweg im Calvaire

Sonntag, 4. Oktober 10.30 Uhr
Pontifikalamt mit Weihbischof Borsch (Aachen)
(mit Musikteam Gemeinschaft)

Marianischer Gebetsabend 
Sonntag  4. Oktober (und 8. November), mit der
Gemeinschaft der gekreuzigten und auferstandenen Liebe 
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag
18.00 Uhr Anbetung, Rosenkranz und Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe mit Heilungsgebet

Mittwoch, 7. und 21. Oktober 12.50 Uhr
Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Samstag, 10. Oktober 18.00 Uhr
Hl. Messe mit dem Männergesangsverein Raeren

Montag, 12. Oktober 15.00 Uhr
Kreuzweg mit der Schönstatt-Gruppe

Dienstag, 13. Oktober 15.00 Uhr
Krankenandacht (mit der Breinig-Gruppe) mit der
Möglichkeit um das Sakrament der Krankensalbung zu
empfangen. (Bitte vorher anmelden!)

Sonntag, 18. Oktober

ABSCHLUSS DER WALLFAHRTSZEIT
10.30 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

15.00 Uhr Prozession im Calvaire mit der Royale

Harmonie Moresnet

Mittwoch, 28. Oktober 18.00 Uhr
Padre Pio Messe mit Heilungsgebet

Für spendenfreudige Menschen gibt es die
Möglichkeit das Marienheiligtum Moresnet zu
unterstützen!  IBAN: BE36 0682 2589 9081   
BIC: KC CBEBB 



Monatsbote
Maria, Hilfe der Christen 

       Marienwallfahrtsort Moresnet-Chapelle  
        Place Arnold Franck 1     B 4850 Moresnet-Chapelle

Tel.: 0032-87-786158    Fax: 0032-87-786105
Email: wallfahrt-moresnet@gmx.net

Internet: www.moresnet-chapelle.com
                                                 

                                               Nummer 19, November 2015

“Bleibt in Christus verwurzelt und auf ihn gegründet 
und haltet an dem Glauben fest, 
in dem ihr unterrichtet wurdet !” 

(Kol 2,7)

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!
In diesem Monat November kann es richtig stürmen. Außerdem scheint die ganze Natur zu sterben und werden die Tage
kürzer. Bei vielen Menschen hat dieser Saisonwechsel auch Einfluss auf ihre Seele und die Psyche. Wenn es dann auch
noch in der Gesundheit, im Familienleben, im Berufsleben stürmt und wir die vielen Unheils-Bilder der heutigen Welt
anschauen, brauchen wir mehr inneren Halt und innere Festigung im Glauben. Darum reiche ich in diesem Boten “Sieben
Bausteine unserer christlichen Identität” an: biblische Worte, die uns dahin führen, dass wir mehr in Christus verwurzelt
und auf Ihn gegründet sind. Wir dürfen auch sagen: durch diese Worte erkennen wir die Liebe Gottes, die unsere Herzen
berührt und im Vertrauen festigt.

1. Ich bin gewollt!
“Denn Du hast mein Inneres geschaffen, mich gewoben im Schoß meiner Mutter. Ich danke dir, dass du mich so
wunderbar gestaltet hast.” (Ps. 139,13-14a)
Ich bin als Mensch kein Zufall, sondern zutiefst durch Gott gewollt. Ja, wie auch mein familiärer Hintergrund ist, was auch
vielleicht am Anfang meines Lebens oder später an Unheil geschehen ist: ich bin gewollt und gewünscht von Gott her,
einzigartig, unwiederholbar und unverwechselbar in den Augen Gottes. Das soll nicht dahin führen, dass ich hochmütig
oder überheblich werde, sondern es macht mich dankbar! Ja, wenn ich es richtig überlege, kommt in mir ein Staunen auf
und eine große Dankbarkeit, sogar eine Freude: ich bin da, weil Gott mich gewollt hat!

2. Ich bin gekrönt!
“Du hast mich nur wenig geringer gemacht als Gott und hast mich mit Herrlichkeit und Ehre gekrönt.” (Ps. 8,6)
Gekrönt und ausgestattet, nicht zuerst mit Gold oder weltlichem Reichtum, sondern mit einer inneren Würde, die von Gott
kommt. Als Christen dürfen wir sogar sagen: wir sind in Gottes Augen so viel wert und so wertvoll, dass Gott seinen
einzigen Sohn, Jesus Christus, gesandt hat, um mich zu einem Kind Gottes zu machen und mich zu erlösen. Auch hier
gilt: nicht mein sozialer oder beruflicher Hintergrund ist maßgebend, sondern die Liebe Gottes. Mehr noch, Jesus zeigt uns,
dass Er zuerst für die Armen gekommen ist: Er ist durch seine Menschwerdung und Hingabe am Kreuz total arm geworden,
um mich reich zu machen. Seine Herrlichkeit wird mir zuteil - und ab und zu erfahre ich das im Herzen, um auch zu
verlangen, dass es mir einst in Fülle geschenkt wird. Und nicht nur mir, sondern der ganzen Menschheit, denn Er will alle
Menschen krönen mit seiner Herrlichkeit und Ehre.

3. Ich bin angenommen!
“Fürchte dich nicht, Ich habe dich beim Namen gerufen, du gehörst mir.” (Jes. 43,1)
Gott ist treu - Er hat mich angenommen und wird mich annehmen. Wie oft vergesse ich das wieder und tue ich als ob ich
Menschen gehöre, oder dem Beruf, oder dem Geld, oder .... Nein, ich gehöre zutiefst dem Herr, der mir seinen Namen -
d.h. seine Liebe und Barmherzigkeit offenbart hat und mich kennt. “Ja, Herr, Du kennst mich und Du weißt, wie ich
denke, wie ich handle, was ich tue, was ich wünsche!” Und dann kommt mir das schöne und ermutigende Lied in den Sinn
mit den Worten “und trotzdem hast Du mich lieb!”
In meiner Welt erfahre ich vielleicht nicht so viel Annahme, vielleicht sogar Abweisung, gerecht oder ungerecht. Vor allem
dann wird es höchste Zeit, um mich bei meinem Namen rufen zu lassen und im meinem Herzen zu hören: “Du gehörst mir!”

4. Ich bin versorgt!
“Der Herr ist mein Hirte, nichts wird mir fehlen. Er stillt mein Verlangen; er leitet mich auf rechten Pfaden, treu seinem
Namen.” (Ps. 23,1.3)
Gegenüber diesem Wort “versorgt sein” stehen meine Sorgen: kleine und große! Wer lebt, hat Sorgen. Wer das Leben der
Mitmenschen, vor allem auch der lieben Nächsten sieht, macht sich Sorgen. Hoffentlich lassen wir uns berühren durch die
Sorgen und das Leiden der Mitmenschen. Aber zugleich sind all diese Sorgen ein Aufruf zum Glauben und zum Gebet:
“Jesus, Du bist der gute Hirte, du hast mir und uns versprochen uns nie allein zu lassen!” Ich öffne aus diesem
Glauben heraus von neuem mein Herz für seine fürsorgliche Liebe und bete auch für meine lieben Nächsten: dass auch sie
diese Liebe Jesu erkennen und erfahren.



5. Ich bin geliebt!
“Der Herr, dein Gott, ist in deiner Mitte. Er freut sich und jubelt über dich, Er erneuert seine Liebe zu dir!” (Zef. 3,17)
Wie trostvoll und großartig sind diese Worte. Gott freut sich über mich, Er erneuert seine Liebe zu mir! Bin ich dann so
liebenswert, auch mit meinen Fehlern, in meiner Schwacheit und Schuld? Wie ist das möglich, dass ich geliebt bin, obwohl
ich mich so schäme oder voll Schuldgefühle mich in mich selbst zurückziehe. Wie oft muss auch ich erkennen, dass Jesus
nicht für die heiligen und heilen Menschen gekommen ist, sondern für Kranke und Sündige! Da wird auch von mir
Umkehr und Glauben gefragt: weil Er die LIEBE ist und ich nur so seine LIEBE annehmen kann. Wenn ich so lebe,
kann ich auch meinem Nächsten sagen: ich freu mich über dich und ich erneuere heute meine Liebe zu dir! Sogar meine
Feinde und Menschen, die mir feindselig geworden sind, kann ich dies sagen, denn für Gott und mit Gott ist nichts
unmöglich!

6. Ich bin festgehalten!
“Fürchte dich nicht, denn ich bin mit dir; hab keine Angst, denn ich bin dein Gott. Ich helfe dir, ja, ich mache dich stark,
ja, ich halte dich mit meiner hilfreichen Rechten.” (Jes.41,10)
Ja, manchmal wackelt alles in mir! Zweifel, Unsicherheit und Unruhe! Wer kennt das nicht? Vielleicht dachte ich lange, mir
geschieht so etwas nie, ich bin doch stark! Ich, mit meiner starken Natur und Bodenfestigkeit! So stark scheine ich doch
nicht zu sein! Ich kann es vielleicht schon vor Anderen verbergen, aber in meinem Inneren und in meinem Kämmerlein
erfahre ich eine andere Wirklichkeit. Dann bleibt mir nichts anders übrig als mich mit Jesus in die Hände des Vaters zu
legen (denn alle Ersatz-Lösungen helfen schlussendlich doch nicht). “Vater, in Deine Hände lege ich meinen Geist, mein
Leben, meine Zukunft mein Sein! Ja, ich halte mich fest an Dir!”

7. Ich bin gesegnet!
“Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus: Er hat uns mit allem Segen seines Geistes gesegnet
durch unsere Gemeinschaft mit Christus im Himmel.” (Ef.1,3)
Wie hoffnungsvoll und anspruchsvoll: ich bin ein gesegneter Mensch. Gottes Segen ruht auf mich, sicher wann ich auch
bewusst die Gemeinschaft mit Christus suche und pflege: denn Er ist der Gesegnete Gottes, der mir Tag für Tag seinen
Segen schenkt. Wie sehr brauche ich auch seinen Segen. Denn in mir lebt das Verlangen nicht nur den Segen zu
empfangen, sondern auch ein Segen zu sein. Dazu hat der Herr auch mich gewollt, gekrönt, und geliebt: auch ich soll ein
Segen sein!

Monatsprogramm November 2015
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr
Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr
Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit
An den Donnerstagen ab 18.00 Uhr und an den Samstagen ab
17.00 Uhr und nach der Hl. Messe. Auch nach Vereinbarung
mit Pfr. Wey oder P. Bartholomé

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.30 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Heilungsgebet 

mit Einzelsegen und Anbetung bis 20.30 Uhr

Sonntag, 1. Nov. Hochfest von Allerheiligen  
10.30 Uhr Hl. Messe 
Montag, 2. November Allerseelen
  9.00 Uhr Französische Messe
10.30 Uhr Hl. Messe

Mittwoch, 4. und 18. November 12.50 Uhr
Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Donnerstag, 5 November
Einkehrtag Padre Pio Gebetsgruppe (fr.)
10.00 Uhr Empfang   10.45 Uhr Kreuzweg  -   Beichte
14.00 Uhr Hl. Messe mit Gebet für den Familienstammbaum

und Verstorbenen. Möglichkeit um die Kranken-
salbung zu empfangen.

16.00 Uhr Abschluss  

Samstag, 7. November 18.00 Uhr
Hubertusmesse mit der Royale Harmonie Moresnet

Marianischer Gebetsabend 
Sonntag 8. November (und 6. Dezember)
mit der Gemeinschaft der gekreuzigten und
auferstandenen Liebe 
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag
18.00 Uhr Anbetung, Rosenkr. und Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe mit Heilungsgebet

Montag, 9. November 15.00 Uhr
Kreuzweg mit der Schönstatt-Gruppe in der Kirche

Dienstag, 10. November 15.00 Uhr
Krankenandacht (mit der Breinig-Gruppe) mit der
Möglichkeit um das Sakrament der Krankensalbung zu
empfangen. (Bitte vorher anmelden!)

Sonntag, 15. November 10.30 Uhr
Hl. Messe mit der Gemeinschaft der gekreuzigten
und auferstandenen Liebe

Mittwoch, 25. November 18.00 Uhr
Padre Pio Messe mit Heilungsgebet

Sonntag, 29. November: 1. Adventssonntag
10.30 Uhr Hl. Messe mit Cantamus Eynatten

Samstag, 5. Dezember
18.00 Uhr: Hl. Messe mit dem „Marienchor,

Eupen“. 
Anschliessend  Benefiz-Konzert zugunsten
eines Integrationsprojekts für Flüchtlinge. 

Für spendenfreudige Menschen gibt es die
Möglichkeit das Marienheiligtum Moresnet und den
Calvaire zu unterstützen!  IBAN: BE36 0682 2589
9081   BIC: KC CBEBB 



Monatsbote
Maria, Hilfe der Christen 

       Marienwallfahrtsort Moresnet-Chapelle  
        Place Arnold Franck 1     B 4850 Moresnet-Chapelle

Tel.: 0032-87-786158    Fax: 0032-87-786105
Email: wallfahrt-moresnet@gmx.net

Internet: www.moresnet-chapelle.com
                                               

                                        Nummer 20, Dezember 2015

“Öffnet die Pforte 
für den Barmherzigen Jesus!”

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!

Zur Eröffnung des Heiligen Jahres der Barmherzigkeit schreibt Papst Franziskus:
Jesus Christus ist das Antlitz der Barmherzigkeit des Vaters. Das Geheimnis des christlichen Glaubens scheint in
diesem Satz auf den Punkt gebracht zu sein. In Jesus von Nazareth ist die Barmherzigkeit des Vaters lebendig und
sichtbar geworden und hat ihren Höhepunkt gefunden. Der Vater, der » voll des Erbarmens « ist (Eph 2,4), der sich Mose
als » barmherziger und gnädiger Gott, langmütig, reich an Huld und Treue « (Ex 34,6) offenbart hatte, hat nie aufgehört
auf verschiedene Weise und zu verschiedenen Zeiten in der Geschichte seine göttliche Natur mitzuteilen. Als aber die »
Zeit erfüllt war « (Gal 4,4), sandte Er, seinem Heilsplan entsprechend, seinen Sohn, geboren von der Jungfrau
Maria, um uns auf endgültige Weise seine Liebe zu offenbaren. Wer Ihn sieht, sieht den Vater (vgl. Joh 14,9). Jesus
von Nazareth ist es, der durch seine Worte und Werke und durch sein ganzes Dasein die Barmherzigkeit Gottes
offenbart.
Dieses Geheimnis der Barmherzigkeit gilt es stets neu zu betrachten. Es ist Quelle der Freude, der Gelassenheit und des
Friedens. Es ist Bedingung unseres Heils. Barmherzigkeit – in diesem Wort offenbart sich das Geheimnis der
Allerheiligsten Dreifaltigkeit. Barmherzigkeit ist der letzte und endgültige Akt, mit dem Gott uns entgegentritt.
Barmherzigkeit ist das grundlegende Gesetz, das im Herzen eines jeden Menschen ruht und den Blick bestimmt, wenn
aufrichtig auf den Bruder und die Schwester schaut, die ihm auf dem Weg des Lebens begegnen. Barmherzigkeit ist der
Weg, der Gott und Mensch vereinigt, denn sie öffnet das Herz für die Hoffnung, dass wir, trotz unserer
Begrenztheit aufgrund unserer Schuld, für immer geliebt sind.
Es gibt Augenblicke, in denen wir aufgerufen sind, in ganz besonderer Weise den Blick auf die Barmherzigkeit zu richten
und dabei selbst zum wirkungsvollen Zeichen des Handelns des Vaters zu werden. Genau darum habe ich ein außeror-
dentliches Jubiläum der Barmherzigkeit ausgerufen. Es soll eine Zeit der Gnade für die Kirche sein und helfen, das
Zeugnis der Gläubigen stärker und wirkungsvoller zu machen.
Das Heilige Jahr wird am 8. Dezember 2015, dem Hochfest der ohne Erbsünde empfangenen
Jungfrau und Gottesmutter Maria, eröffnet. Dieses liturgische Fest weist darauf hin, wie Gott seit Anbeginn
unserer Geschichte gehandelt hat. Nach dem Sündenfall Adams und Evas wollte Gott die Menschheit nicht alleine lassen
und dem Bösen überlassen. Darum wollte und erwählte f Maria, heilig und untadelig in der Liebe (vgl. Eph 1,4), um
sie zur Mutter des Erlösers des Menschen zu machen. Auf die Schwere der Sünde antwortet Gott mit der Fülle der
Vergebung. Die Barmherzigkeit übersteigt stets das Maß der Sünde, und niemand kann der verzeihenden Liebe Gottes
Grenzen setzen. Am Festtag der Unbefleckten Empfängnis Mariens werde ich die Freude haben, die Heilige Pforte
zu öffnen. Sie wird eine Pforte der Barmherzigkeit sein, und wer durch diese Pforte hindurchschreitet, kann die tröstende
Liebe Gottes erfahren, welcher vergibt und Hoffnung schenkt....
Das Jubiläumsjahr endet mit dem Christkönigssonntag am 20. November 2016. Wenn wir an diesem
Tag die Heilige Pforte schließen, werden unsere Gefühle von dankbarer Ergebenheit gegenüber der Allerheiligsten
Dreifaltigkeit bestimmt sein, dass sie uns eine solche besondere Zeit der Gnade geschenkt hat. Wir werden dann das
Leben der Kirche, die gesamte Menschheit und den unermesslichen Kosmos der Herrschaft Christi anvertrauen mit der
Bitte, dass seine Barmherzigkeit sich wie der Morgentau auf die Geschichte lege und sie fruchtbar werden lasse mit
dem Einsatz aller für die unmittelbare Zukunft. Wie sehr wünsche ich mir, dass die kommenden Jahre durchtränkt
sein mögen von der Barmherzigkeit, und dass wir auf alle Menschen zugehen und ihnen die Güte und Zärtlichkeit Gottes
bringen! Alle, Glaubende und Fernstehende, mögen das Salböl der Barmherzigkeit erfahren, als Zeichen des Reiches
Gottes, das schon unter uns gegenwärtig ist.
»Barmherzigkeit walten zu lassen, ist ein Wesensmerkmal Gottes. Gerade darin zeigt sich seine Allmacht «. Diese
Worte des heiligen Thomas von Aquin zeigen, wie sehr die göttliche Barmherzigkeit eben nicht ein Zeichen von
Schwäche ist, sondern eine Eigenschaft der Allmacht Gottes. Gerade deswegen betet die Liturgie in einem ihrer
ältesten Tagesgebete: » Großer Gott, du offenbarst deine Macht vor allem im Erbarmen und im Verschonen «.
Gott wird in der Geschichte der Menschheit immer gegenwärtig sein als der Nahe, der Vorsorgende, der Heilige
und Barmherzige. Papst Franziskus
 



Das Heilige Jahr der Barmherzigkeit in Moresnet-Chapelle

Im HEILIGEN JAHR DER BARMHERZIGKEIT (vom 8. Dezember
2015 bis 20. November 2016) mit dem Thema: “Barmherzig wie der
Vater!”, feiern wir die Barmherzigkeit Gottes, vor allem im Empfang
des Sakraments der Beichte. Gleichzeitig wollen wir in diesem Jahr
unser Herz öffnen für alle, die Barmherzigkeit brauchen.
Bischof J.P. Delville von Lüttich hat die Wallfahrtskirche Moresnet-
Chapelle angewiesen als eine der Kirchen, in denen es eine “Heilige
Pforte” gibt, d.h. dass in dieser Kirche die Barmherzigkeit Gottes
durch den Jubiläums-Ablass empfangen werden kann, indem man
durch die “Heilige Pforte” geht, die Eucharistie feiert und beichtet.
Zugleich möge von dieser Kirche ein starker Aufruf ausgehen, um
leibliche und geistliche Werke der Barmherzigkeit zu tun.

Sonntag, 20. Dezember 
15.00 Uhr Feierliche Andacht mit offizieller Eröffnung der “Heiligen
Pforte” in Moresnet-Chapelle

Monatsprogramm Dezember 2015
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr
Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr
Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit bei Pfarrer Kremer
An den Samstagen 12.12 und 2.1 von 16.30 Uhr bis 17.45
Uhr.

Extra Beichtgelegenheit vor Weihachten
Dienstag, 22. Dez. ab 15.00 Uhr bis 17.45 Uhr und nach der 
Hl. Messe von 18.00 Uhr.

Medjugorje Gebetsgruppe
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.30 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Heilungsgebet 

mit Einzelsegen und Anbetung bis 20.30 Uhr

Dienstag, 1. Dezember 15.00 Uhr
Krankenandacht (mit der Breinig-Gruppe)
mit der Möglichkeit um das Sakrament der Krankensalbung zu
empfangen. (Bitte vorher anmelden!)

Mittwoch, 2. und 16. Dezember 12.50 Uhr
Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Samstag, 5. Dezember
18.00 Uhr: Hl. Messe mit dem „Marienchor,

Eupen“. 
Anschliessend  Benefiz-Konzert zugunsten
eines Integrationsprojekts für Flüchtlinge. 

Sonntag, 6. Dezember 10.30 Uhr
Hl. Messe mit Ensemble 72

Marianischer Gebetsabend, Sonntag, 6. Dez. und 
3. Jan. mit der Gemeinschaft der gekreuzigten und
auferstandenen Liebe
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag
18.00 Uhr Anbetung, Rosenkranz und Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe mit Heilungsgebet

Dienstag, 8. Dez. MARIA UNBEFLECKTE EMPFÄNGNIS
18.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

Sonntag, 13. Dezember 10.30 Uhr
Hl. Messe mit der Gemeinschaft der gekreuzigten
und auferstandenen Liebe

Montag, 14. Dezember 15.00 Uhr
Kreuzweg mit der Schönstatt-Gruppe in der Kirche

Sonntag, 20. Dezember 10.30 Uhr
Hl. Messe mit Royale chorale St. Grégoire Gemmenich

Sonntag, 20. Dezember
15.00 Uhr Feierliche Andacht mit Eröffnung der Hl.
Pforte

Unser Weihnachtsprogramm
Heiliger Abend (Donnerstag, 24. Dez.)
18.00 Uhr Christmette

1. Weihnachtsfeiertag (Freitag, 25. Dez.)
10.30 Uhr Hl.Messe

2. Weihnachtsfeiertag (Samstag, 26. Dez.)
10.30 Uhr Hl.Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

(Keine Abendmesse!)

Sonntag, 28. Dezember
10.30 Uhr Hl. Messe

Donnerstag, 31. Dez. - Silvester
18.00 Uhr Danksagungsmesse für Wohltäter

Freitag, 1. Jan. 2016 - Neujahr
10.30 Uhr Hl.Messe

Sonntag, 3. Jan Dreikönigsfest
10.30 Uhr Hl. Messe
19.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

Für spendenfreudige Menschen gibt es die
Möglichkeit das Marienheiligtum Moresnet zu
unterstützen! 
IBAN: BE36 0682 2589 9081   BIC: GKC CBEBB 






